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Breslau, 3. Nov. [Zur Situation.] Wenn wir in einem unſerer letzten 
Situationsartikel von einem Wendepunkt der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
Staaten Europas ſprachen, ſo beweiſt ſich heute ſchon, daß dieſe Vorahnung keine Illu⸗ 
ſion geweſen iſt. Der „Globe,“ das Organ Lord Palmerſtons, ſpricht es vielmehr ganz 
offen aus, daß man an dieſem Wendepunkte ſtehe und im Begriff ſei, ein neues Prin⸗ 
zip für den internationalen Verkehr in Anwendung zu bringen, oder vielmehr von einem 
bisher geltenden ſich frei zu machen, nämlich von der Fiktion einer Identität der 
Fürſten und Völker. 


Der „Globe“ knüpft zwar ſeine Erörterung dieſes Prinzips zunächſt an die Be⸗ 
trachtung der italieniſchen Zuſtände, doch iſt es nicht blos begreiflich, wie die Anweſen⸗ 
heit Koſſuths und der ausſchweifende Enthuſiasmus feines Empfanges auf dieſe neue 
Anſchauung der Dinge eingewirkt habe; „Globe“ ſagt ausdrücklich, „daß ſein Auftre⸗ 
ten einen Wendepunkt in der auswärtigen Politik Englands bezeichne und der ernſthafte 
und ehrfurchtsvolle Enthufiasmus der Tauſende im Gefolge des genialen Verbannten 
deutlich zu erkennen gebe, welche Antwort die Nation ertheilen werde, wenn ihr einmal 
die Wahl zwiſchen „liberalen und abſolutiſtiſchen Allianzen“ geboten werde.“ 


Durch dieſe Sprache des „Globe“ wird natürlich die lächerliche Inſinuation der 
Wiener Blätter bündig widerlegt, welche den Eingang einer engliſchen Note, wodurch 
die engliſche Regierung ſich von dem Verdacht der Solidarität des engliſchen Volks⸗ 
Enthuſiasmus losſagte, meldeten. . 


Es tritt aber neben dieſem neuen Aufſchwung, welchen die engliſche Politik zu neh⸗ 
men droht, ſelbſt die franzöſiſche Bewegung einigermaßen in den Hintergrund; ſelbſt 
wenn wir nicht die ſanguiniſche Zuverſicht der Preuß. Ztg. theilen, welche im Hin⸗ 
blick auf die Drähte der Telegraphie und die Schienen der Eiſenbahnen von einer ernſt⸗ 
lichen Gefährdung der Geſellſchaft nichts mehr wiſſen will. ö 

Uns iſt die engliſche Bewegung darum von größerer Wichtigkeit, weil ſie dem libe⸗ 
ralen Prinzip eine größere Kräftigung verheißt und wir nicht dermaßen im Mate⸗ 
rialismus verſunken und verſumpft find, um nicht in der Kräftigung dieſes Prinzips 
einen zuverläſſigeren Schutz zu ehren, als in der Thaͤtigkeit des Telegraphen und der 
dampfgeſchwinden Beförderung von Armeecorps. f 


Inzwiſchen iſt der hier eitirte Artikel der Pr. 3. Nr. 108) nicht zu überſehen. 
Einmal beſtätigt er aufs Neue, daß man in Preußen die Ueberzeugung von der abſo⸗ 
Iuten Gefährlichkeit des allgemeinen Stimmtechts aufgegeben habe, und daß man das 
Wagniß des Präſidenten: mit dem allgemeinen Stimmrecht zu operiren — ſogar 
gut heißt. f 


Stdann aber verräth uns dieſer Artikel die Politik, in welcher die Großmächte ſich 


den Eventualitäten des Jahres 1852 gegenüber, geeinigt haben. 
lich daſelbſt: 

„Der Hilferuf det Geſeüſchaft erreicht, wo immer fie bedroht iſt, auf den Drähten 
er Telegraphen in wenigen inuten hunderttauſende von Bajonneten, die Eiſenbahnen 
führen fie in wenigen Tagen auf den bedrohten Punkt. 
ip Die ſociale Revolution ſelbſt, 99 ſie ſich in Frankreich erheben ſollte, mag in 
tim eigenen Krater austoben; das Territorium des Unglücks wird reſpek⸗ 
ſeine Ausdehnung aber verhindert werden.“ f 
auch „ie Sprache iſt deutlich genug und wir dürfen nur wünſchen, daß dieſer Plan 
eingehalten werde. 
hinſichtiſzich bringt dieſelbe 
Gerü m) 
keit üb 


Es heißt näm⸗ 


Nr. der Pr. Z. eine merkwürdige Berichtigung; metkwürdig 
der Perſonen, welche ſie betrifft und merkwürdig deshalb, weil von dem 
welches dadurch desavouirt werden ſoll, bisher gar nichts in die Oeffentlich⸗ 
rgtgangen war. > l 


RB, iſt nämlich autoriſirt, dem Gerüchte zu toiderfi d 
m Prinzen ö prechen, daß es zwiſchen 
— — besen Preußen und Herm v. Manteuffel zu heftſgen Exörterungen über 
durchaus nich auswärtigen Politik Preußens gekommen ſei, mit der ſich S. k. Hoh. 
Dieſelbe 3 einverſtanden erklärt habe. 
wem 8. berichtigt fer eine Mobilmachung ni ö 
CC 
we beat Berichtigung unſers Berliner D-Korrefpondentem wegen der 
von Pre ichtigten Kündigung des Zollvereins hat dieſer ſelbſt in ſeinem Ar⸗ 


tikel über die Situation un N litik S. die gefte, Nr, b. 2. . : 
ausgeſprochen. in unſeter Handelspolitik ( ) ſich genügen 


N Preußen. 

Berlin, 1. Novbr. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Von gewiſſer Seite wird ſeit 
einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen Sr. königlichen Hoheit dem 
Prinzen von Preußen und dem Miniſter⸗Präfidenten Frhrn. v. Manteuffel 
vor acht Tagen ein Geſpräch ſtattgefunden habe, in welchem De. königliche 
Hoheit in der heftigſten Weiſe feine Mißbilligung über die Politik der Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät ausgeſprochen und namentlich Herrn v. Manteuffel 
perſönlich für dieſe Politik in den härteſten Ausdrücken verantwortlich ge⸗ 
macht habe. 8 4 

Wir ſind veranlaßt und ermächtigt, dieſes Gerücht für eine Erfindung zu 
ecklären und hoffen, daß Diejenigen, die fo wenig Urtheil hatten, daſſelbe zu ver⸗ 
breiten, auch jetzt zur Widerlegung deſſelben das Ihrige beitragen werden. 

Militäriſche Anordnungen, weiche jährlich wiederkehren, ſo wie andere Einrichtungen, 
die mit nichts weniger als gerade dem Ausbruche eines Krieges in Verbindung ſtehen, 
ſind neuerlich wiederum zur Verbreitung von Gerüchten über bevorſtehende Mobilmachun⸗ 
gen ꝛc. benutzt worden. — Wir bemerken, daß gegenwärtig dieſe Gerüchte jeden thatſäch⸗ 
lichen Grundes entbehren, glauben aber, daß die Regierung Sr. Majeſtät nur 
ihre Pflicht thut, wenn fie Preußen in einer Lage erhält, in der es den möglichen 
Eventualitäten eines Friedensbruches von Außen her jeder Zeit gerüſtet gegenüber ſteht. 
Eine ſolche Haltung der Regierung dürfte vielleicht mehr zu dem Bewußtſein, daß der 
Friede geſichert, als zu der Beſorgniß, daß er bedroht fei, Veranlaſſung geben. 

Heute Mittag von 11 bis 3 Uhr fand eine Berathung des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums ſtatt. Um 5 Uhr begab ſich der Miniſter⸗Präſident zu Sr. Majeſtät nach 
Sansſouci, von wo derſelbe erſt gegen 10 Uhr zurückkehrte. (Preuß. 3.) 

Vom 2. Nov. Es wird an unterrichteter Stelle ſehr bezweifelt, daß der frühere 
Finanzminiſter v. Rabe ſich ganz aus dem Staatsdienſte zurückziehen wird. Herr 
v. Rabe ehe im rüftigften Mannesalter, und es kann Niemandem beikommen, Herrn 
v. R. politiſche Motive unterzulegen, die ihm ein ferneres Verbleiben im Staatsdienſte 
nicht ermöglichten oder nur nicht wünſchenswerth machten. { ; 
Jim vorigen Monat hat ein Rabbiner in der St. Hedwigs⸗Kirche die Taufe 
empfangen. 1 

Der hieſige „Kathol. kirchl. Anzeiger“ meldet: „Zufolge eines Hirtenbriefes unſeres 
hochwürdigſten Kardinals und Fürſtbiſchofs hat der heilige Vater der Chriſtenheit, Papft 
Pius IX., laut Dekret vom 28. Juli d. J. die ſeit mehreren Jahren in der Diözeſe 
beſtehenden Mäßigkeitsvereine zu „einer kirchlichen Bruderſchaft unter dem Schutze der 
ſeligſten Jungfrau Maria“ erhoben.“ ra nen a 
Der für die Militär⸗Verwaltung aufgeſtellte Etat weiſt als erforderlich für den 
Sold der Kavallerie und Infanterie des ſtehenden Heeres und der Stämme und 
Uebungsmannſchaften der Garde- und Provinzial⸗Landwehr eine Summe von 8,400,000 
Thalern als erforderlich nach. Für das Attillerie- und Ingenſeur⸗ Corps werden in 
runder Summe 1,600,000 Thaler, alſo an Truppenſold für unſer Heer im Ftiedens⸗ 
ſtand eine runde Summe von 10 Millionen Thalern überhaupt erfordert. Etwa 
1,070,000 Thaler beanfpruchen die Generals⸗, Adjutantur⸗Gehalte und das Kriegs⸗ 
Miniſterlum ſelbſt. — Es haben in dieſer Beziehung bei der diesjährigen Etat⸗Auf⸗ 
ſtellung wenig Veränderungen ſtattgehabt. Der vorjährige Etat iſt faſt durchgängig 

eblieben. a b ad 276 
— Die HH. v. Bülow und v. Glümer, welche im Auftrage der hieſigen Koloni⸗ 
ſations⸗Geſeuſchaft für Mittelamerika dorthin zu gehen brabſichtigten, um eine Koloni⸗ 
ſation an Ort und Stelle vorzubereiten, reſp. die erforderlichen Einleitungen zu treffen, 
ſind von London hierher zurückgekehrt. Demnach ſcheint das Unternehmen aufgegeben 
zu ſein. 5 B.) 
Der Abgeordnete Profeſſor Simſon aus Königsberg hält ſich zur Zeit noch hier⸗ 
ſelbſt auk, ſoll jedoch keineswegs Schritte zu feiner dauernden Niederlaſſung in Berlin 
gethan haben. Sein Aufenthalt fol lediglich literariſche Zwecke haben. 0 
C. B. Berlin, 2. November. [Graf Fücſtenberg⸗Stammheim.]. Der 
Abgeordnete zur erften Kammer, Graf Füritenberg Stammheim, hat jetzt die „Akten⸗ 
ſtücke“ zu feiner Erklärung vom 25. Aug. d. J., die Provinziallandtage betreffend, ais 
Manuſcxipt drucken laſſen. Es enthalten dieſelben außer jener bekannten Erklärung 
noch 11 Schriftſtücke, welche der Graf v. Fürſtenberg mit den Landräthen der Kreiſe 
Düſſeldorf, Solingen, Jülich und Kempen, mit dem Oberpräſidenten v. Kleiſt⸗Retzow 
und mit dem Minifter des Innern über die verweigerte Entgegennahme der betr. Er⸗ 
klärung Seitens des Wahlkommiſſars Landraths v. Frentz zu den Akten gewechſelt hat. 
Der Sberpräſident und der Miniſter des Innern haben das gegen den Grafen v. Für⸗ 


— 


ſtenberg eingeſchlagene Verfahren der Beamten gebilligt. Derſelbe Hält ein ſolches Ver: 
fahren, wie es durch die Aktenſtücke konſtatirt wird, für unangemeſſen und „ungenü⸗ 
gend den Anſprüchen, die dem unbeſcholtenen preußiſchen Staatsbürger in einem geſit⸗ 
teten Zeitalter zur Seite ſtehen und daß es eine Unterſchätzung dieſer Anſprüche iſt, wenn 
man ihm verweigert, auf eine im Amtswege an ihn ergangene ſchriftliche Einladung, 
ſich gegen die betreffende Behörde über die Gründe ſeiner Ablehnung erklären zu dür⸗ 
fen; wenn man die desfallſige Erklärung der Aufnahme unter die Amtsakten oder ih⸗ 
res Verbleibens bei denſelben nicht für werth erachte; wenn man ſie ihm, nachdem 
man ihres ablehnenden Inhalts inne geworden, nicht nur fofort in Urfchrift wieder 
zurückſchickt, ſondern ihm üderdem den Vorwurf „eines unſtatthaften Widerſpruchs gegen 
die Anordnungen der Obrigkeit“ mit auf den Weg giebt; kurz, wenn man ihm, bei 
Gefahr einer unabänderlichen amtlichen Rüge und Zurückweiſung, keine Wahl läßt, als 
der Behörde auch da, wo fie noch nicht befiehlt, fondern blos einladet, entweder unbe⸗ 
dingt zu folgen, oder ganzlich vor ihr zu verſtummen.“ — Die „Aktenſtücke“ find hier 
in der Seſserſchen Buchhandlung (W. Her) erſchienen. #7 

Koblenz, 1. Nopbr. Ihre k. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen ift 
geſtern Nachmittag wieder hier eingetroffen. (Kobl. Anz.) 


0 
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Frankfurt a. M., 30. Okt. [Der Kongreß der Fachmänner.] Nach⸗ 
dem der öſterreichiſche Miniſterialrath Hock hier eingetroffen iſt, wird der k. preußische 
Kommiſſär bei dem Kongreſſe der Fachmänner des handelspolitiſchen Ausſchuſſes, geh. 
Regierungsrath Delbrück, ebenfalls wieder von Berlin zurückerwartet. (Wie das 
Frankf. J. meldet, iſt derſelbe bereits am 30. Abends in Frankfurt eingetroffen.) Von 
einer Verhandlung über den Vertrag vom 7. September kann aber, ungeachtet gegen⸗ 
theiliger Zeitungs⸗Nachrichten, ſelbſtverſtändlich keine Rede fein, da, laut dem betreffen⸗ 
den Bundesbeſchluſſe, den Fachmännern die Dinge, über welche fie zu derathen haben, 
genau zugewieſen ſind. (Preuß. 3.) 

Der bei dem deutſchen Bund beglaubigte Geſandte der franzöſiſchen Republik, Hr. 
v. Tallenay, hat die Bundesverſammlung Namens feiner Regierung um Aufſchlüſſe 
über den Zweck des aufzuſtellenden Bundeskorps angegangen. Der Ausſchuß⸗ 
bericht über die Bildung einer Bundescentral-Sicherheitsbehörde iſt vollendet, 
und ſteht deſſen Einbringung bevor. (A. 3.) 

C. B. [Bundestägliches.] Es iſt unrichtig, wenn verſchiedene Blätter davon ſprechen, 
daß dem Bundestage bereits ein Antrag auf Umfrage bei den Einzelregierungen wegen Ausfüh⸗ 
rung des bekannten Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt d. J. vorliege. Dagegen können wir 
unfere frühere Mittheilung, wonach ein ähnlicher Antrag allerdings eingebracht werden ſoll, 
wenn verſchiedene kleinere Staaten nicht mit der Ausführung des betreffenden Bundesbeſchluſſes 
ſchneller vorgehen, nur beſtätigen. g 

In Bezug auf die bei Schluß des Jahres an die 1 einzuſendenden Be⸗ 
richte über den Stand des Bundesheeres iſt zu bemerken, daß dieſe Berichte korps⸗ und divi⸗ 


ſtonsweiſe erſtattet werden. — Auch über die Rüſtung und das vorhandene Material der ein 

zelnen Armeekorps werden Berichte eingefordert werden. 

Betreff des in der Nähe von Frankfurt au 

früher berichtet haben, die Frage aufgeworden word ob die anfänglich be⸗ 
ir etwanige Eventualitäten nicht zu gering zu 

der Kontingente nicht angemeſſen ſei. 


(V. 3.) uſtellenden Bundestruppenkorps war, 
wie wir bereits 
ſtimmte Stärke deſſelben von ca. 9000 Mann 
erachten und ob deshalb eine entſprechende Vermehrun 0 ſen fe 
Die Entſcheidung ſoll jetzt dahin agsgefallen fein, daß von einer Vermehrung der anfänglich 
beſtimmten Stärke vorläufig Umgang zu nehmen fei, da man eines Theils den Schein einer 
nicht beabſichtigten Demonftration gegen Frankreich vermeiden wolle, und andern Theils die 
Verbindungsmittel zwiſchen den meiſten deutſchen Staaten und Frankfurt der Art ſeien, daß das 
bei Frankfurt jetzt aufzuſtellende Truppenkorps in kürzeſter Friſt ganz nach Bedürfniß verſtärkt 
werden könnte. Zu dem Zwecke des Korps, die Bundes verſammlung zu ſchützen (dieſer Zweck 
iſt auch als alleiniger in der Antwort des Bundestags auf eine desſallſige Anfrage von Seiten 
Frankreichs ausgeſprochen worden), reiche die beſtimmte Stärke von 9000 Mann auch vollkom⸗ 
men aus. Obgleich nun eine Verſtärkung des erwähnten Truppenkorps vorläufig nicht eintritt, 
fo ſoll doch in Betreff der Dislokation einzelner Truppentheile in den betreffenden Bundesſtaa ; 
ten auf den Fall, daß eine ſolche Verſtärkung im Laufe der Zeit als nothwendig erachtet werden 
ſollte, jetzt ſchon Rückſicht genommen werden. / 

Weimar, 30. Okt. [Aufhebung der Grundrechte.] Das heutige Regie: 
rungsblatt enthält das Patent über die Aufhebung des Reichsgeſetzes, die Grundrechte 
des deutſchen Volkes betreffend. Daſſelbe ſagt nach wörtlicher Anführung des bekann⸗ 
ten Bundesbeſchluſſes vom 23. Aug. d. J.: „Wir machen dieſen Beſchluß, den uns 
obliegenden Bundespflichten entſprechend, auch in unſerm Großherzogthum andurch be⸗ 
kannt, ſetzen demnach das Reichsgeſetz vom 27. Dezbr. 1848, die Grundrechte des 
deutſchen Volkes betreffend, hierdurch inſoweit im Großherzogthum außer Wirkſamkeit, 
befehlen unſern Behörden und Unterthanen, ſich gebührend hiernach zu achten und ha⸗ 
den zu deſſen Urkund gegenwärtiges Patent höchſteigenhändig vollzogen und mit unſerm 
Staatsinſiegel bedrucken laſſen.“ 


Gotha, 30. Okt. Die Kommiſſarien für die Vereinigungsfrage haben in 
ihrer Majorität die wichtigſten Punkte des neuen Staatsgrundgeſetzes, nämlich die Er⸗ 
theilung des abſoluten Veto an den Herzog und die Einführung indirekter Landtags: 
wahlen genehmigt. f L. 3.) 

* Hamburg, 2. Nov. [Vermiſchtes.] Ein Beamter des hieſigen Senats, 
der Wafferbaudirektor Hübbe, iſt expreß nach Frankfurt gereiſt, um Hrn. v. Bismark 
zu bitten, unſere neue Verfaſſung inhibiren zu helfen. Der preußiſche Ge: 
ſandte hat ihn zwar empfangen, feine Bitte aber abgewiefen. Unſer Senat erließ aber 
ein Verbot dahin, daß von nun an hieſige Bürger in unſerer Verfaſſungsſache nicht 
mehr nach Frankfurt hin petitioniren ſollen. Wieder iſt ein Schneidergeſelle Namens 
Buchmann aus Hannover auf hannoverſche Requiſition hier verhaftet und ausgeliefert 
worden. Sein Verbrechen iſt, mit feinem politiſch flüchtigen Bruder Eorrefpondirt, be⸗ 
züglich gleichfalls in die hohe Politik eingegriffen zu haben. Nach Buenos Ayres ge⸗ 
ben nächſtens abermals 4 Schiffe von hier ab, nachdem ihnen noch ſoeben 2 vorhetge⸗ 
ſegelt, auf deren einem der bekannte Porſig aus Preußen, zuletzt in Holſtein Offizier, 
ſich befand. Ueber das Verſtändniß des „Kosmos“ von Humboldt werden hier Vor⸗ 
leſungen gehalten. 

5 Kiel, 2. November. [Zur Chorakteriſtik der däniſchen Politik.] Die 
Kopenhagener Kaſino Miniſter fangen mit ihren politiſch⸗nationalen Reformationen 
ab ovo an. Herr Profeſſor Wegener in Kopenhagen hat mit feiner gelehrten Diſſer⸗ 
tation Schleswig dem Königreiche Dänemark nicht erobern können, denn Samwer und 
Droyſen waren ihm gewachſen. Nun beginnt man mit den Schulbüchern. Das Hütt⸗ 
ner Kirchenviſitatorium erläßt fo eben die Ordre dahin, daß durch ganz Schleswig alle 
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Schulbücher, in welchen geſagt oder nur darauf hingedeutet iſt, daß Schleswig ein 
deutſches Land ſei, vertilgt werden ſollen. Die betreffenden Elementarbücher und Land⸗ 
karten u. ſ. w. ſind namhaft gemacht, denn die „Schule und die Jugend“, heißt es 
darin, „müſſen möglichſt rein gehalten“ werden. Man ſcheint es indeſſen nicht blos bei 
ſolchen Schriftwerken belaſſen zu wollen, denn ſo eben wurde ein von dem Drucker 
Peterſen. in Rendsburg herausgegebenes pures Anzeigeblatt im Schleswigſchen gleichfalls 
verboten, und das mit einem großen Pathos in der amtlichen „Tidende“. Als ein Zeichen 
der Zeit muß es gelten, daß die Dänen jetzt auch in Lübeck ein eigenes Poſtamt anle⸗ 
gen, nachdem ſie bereits ein ſolches in Hamburg haben, denn noch kein auswärtiger 
Staat, wenn gleich die größeren inländiſchen, hat in den Hanſeſtädten eigene Poſtämter. 
Die Elbdänen ſcheinen es noch nicht vergeſſen zu haben, daß Chriſtian I. über Ham⸗ 
burg und Lübeck einſt die Oberhoheit befaß, Freilich denken hierüber die Eiderdänen 
ganz anders. Wenn von Deutſchland mit erſteren vielfach geliebäugelt wird, fo möge 
man ſich auch hier vorſehen. Dem wahren Deutſchen muß das geſammtſtaatliche Stich⸗ 
wort: „Dänemark bis zur Elbe“ nicht minder, wenn nicht noch mehr Wermuth ſein, 
als fein Zwillingsbruder: „Dänemark bis zur Eider“. Auf das däniſch⸗lübeckſche Poſt⸗ 
Amt zurückkommend, bemerken wir noch, daß daſſelbe allerdings in einem Staatsver⸗ 
trage, worin Dänemark den Lübeckern die Erlaubniß zugeſteht, durch das deutſche 
Lauenburg eine Eiſenbahn zu bauen, ſeinen Grund hat. Allein jener Vertrag rührt 
von 1847 her, alſo von einer Zeit, wo Deutſchland noch ſchlief, wo Preußen auch 
zugab, daß Krakau an das ſlaviſche Oeſterreich und nicht an ſich gebracht wurde. 

Das zum Theile neue däniſche Minifterium halt ſehr hinter den Kouliſſen. Es 
befindet ſich zwiſchen zwei Feuern, nämlich zwiſchen dem der drängenden Mächte und 
dem des noch mehr drängenden Kopenhagener Volkes. Von einem Kabinette, welches 
mit der Charte in der Hand in die Things geht, iſt es nur ſchwer zu errathen, welchem 
Feuer es nachgeben wird. Man droht ihm ſchon mit Steuerverweigerung, wenn es 
nicht thut, was der Reichstag will. Die Dänen find in ihrem Konſtitutionalismus 
originell. Sie drohen nicht nur dem Geſammtminiſterium, ſondern einem jeden Mi⸗ 
niſter beſonders, deſſen Politik mit der ihrigen nicht ſtimmt. — Der erwähnte Armee⸗ 
Befehl des Oberſten Irminger iſt vom Kriegsminiſterium dahin modifizirt, daß die dä⸗ 
niſchredenden Soldaten die deutſchredenden durch verletzende „Inſurgentenlieder “ nicht 
trillern follen; den „tapferen Landſoldaten“ können fie aber nach wie vor fingen, 

Unfere oberſte Civilbehörde zahlt in dieſer Woche den entlaffenen Offizieren zum 
erſtenmale ihre Penſionen, und in Altona allein wird dieſelbe an 60 verabreicht. — 
Ein in Altona erſcheinendes radikales aber däniſch geſinntes Lokalblatt „Der Vetter 
Michel“ iſt im Schleswigſchen verboten, wie man ſagt, weil es die die anweſenden 
Oeſterreicher verletzende Raubgeſchichte eines galiziſchen Offiziers nacherzählt. Der 
Grund hiervon liegt aber noch tiefer; was die Schleswiger leſen, ſollen wir nicht leſen 
und umgekehrt. Dahin hat uns die Diplomatie gebracht. Zu dem Itzhoer großen 
Viehmarkt, der in dieſer Woche ſtattfindet, ſind aus dem viehreichen Jütland nicht we⸗ 
niger als 5000 Ochſen zugetrieben worden. b 


Oeſterrei ch. 
O0. C. Wien, 2. November. [Tagesbericht. an Son 
ftantinopel vom 20. Oktober: ae % tuſſiſche SU Sur d er er em⸗ 
mächft eine Urtaubsteile nach Italien antreten. Während feiner Abweſenheſt wird Herr 
ale die 5 e ee Kr Marz! R 
reiherr v. Hammer-Purgſta at mit unermüdetem Flei ; 

nicht nur durch den eben erfchienenen 4. Band „das Leben W RRre 
großes Geſchichtswerk geſchloſſen, ſondern zugleich ein anderes der Leſewelt dargebracht: 
„Literaturgeſchichte der Araber von ihrem Beginne bis zum Ende des 12. Jahrhun⸗ 
derts der „Hidſchret“. 

Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Konſtantin von Rußland, der geſtern hier eintraf, 
wird dem Vernehmen nach einige Zeit hier verweilen und ſich hierauf nach den vorzüg⸗ 
lichten Häfen Oeſterreichs am adriatiſchen Meere, Trieſt, Venedig und Pola begeben, 
um die öſterreichiſche Marine durch den Augenſchein kennen zu lernen. 

Auf allerhöchſte Anordnung wird für die verſtorbene Frau Herzogin v. 
(Gräfin v. Marne) zwölftägige Hoftrauer getragen werden. 

It alien. 

Venedig, 27. Oktober. [Die Befeſtigungen.] Wenn man die uns 
geheuren Befeſtigungswerke anſieht, welche Oeſterreich feit 1848 auf allen nur 
irgend ſtrategiſch haltbaren Punkten feiner italieniſchen Beſitzungen errichtet, fo kann 
man ſich über die Fortdauer der Deficits in dem Budget nicht wundern, wie ein ſol⸗ 
ches allein für das letzte Vierteljahr mit 17 Millionen Fl. öffentlich eingeſtanden wer⸗ 
den mußte. Zum großen Theil ſollen dieſe Befeſtigungen ebenſo gegen den inneren, 
wie den äußeren Feind gerichtet fein; denn das Wiener Kabinet ſcheint ſich darein ers 
geben zu haben, Italien nicht anders als mit Gewalt zu regieren. Von den großen 
Feſtungen, wie Verona, Peschiera, Mantua und Palmanova, will ich gar nicht reden — 
ſie ſind von alter Zeit her übernommen worden und haben nur die zeitgemäßen Ver⸗ 
ſtakungen und Verbeſſerungen erhalten. Anders aber iſt es mit o 2 Städten, 
welche aus der Zeit des Mittelalters her, wo ſie meiſtens ſelbſtſtändige Gemeinden bildes 
ten, irgend ein Schloß oder eine alte Burg beſitzen, die, auf einer theils natürlichen, 
theils künſtlichen Erhöhung des ſonſt ganz ebenen Bodens gelegen, bereits ſtit Erfin⸗ 
dung des Schießpulvers ihre defenfive Bedeutung verloren hatten und als ſchäne Punkte 
für die Ausſicht meiſt in Beluſtigungsorte und Spaziergänge verwandelt worden waren. 
Dieſe ſieht man jetzt faſt allerwärts wieder in Kriegszuſtand verſetzt, mit Pallifaden 
umgeben, die Mauern neu hergeſtellt, die Kanonen drohend auf die Stadt gerichtet und 
dem öffentlichen Verkehre ſtreng entzogen. Alſo iſt es in Udine, in Vicenza, in Brescla, 
in Bergamo, ja, ſelbſt in dem zu den deutſchen Provinzen gehörigen Götz. Jeder 


Angouleme 


Reiſende, der in feinem Handbuche die „Schloßberge“ dieſer Städte als ſchöne Aus⸗ 


ſichten gerühmt findet, wird bei der Wanderung dahin durch das „Halt“ und „Zurück“ 
der Wachen fehr unangenehm überraſcht werden. Zwar it das Militärkommando ermächtigt, 
den Zutritt zu bewilligen; allein dazu bedarf es verſchiedener Weitläufigkeiten, Vorzeigung des 
Paſſes, Verhör über den Zweck der Reiſe und anderer undelikater Fragen, denen man ſich 
eben nicht mit Vergnügen ausſetzen wird und daher lieber ganz verzichtet. Auch der Lagu⸗ 
nenſtadt ſteht eine ähnliche Errungenſchaft ihrer Revolution bevor und zwar iſt fie hier 
um fo mehr zu beklagen, als eines ihrer herrlichſten Bauwerke dem militäriſchen Van⸗ 
dalismus zum Opfer fallen dürfte. Für den äußeren Feind iſt Venedig bekanntlich 
ſchon durch ſeine Lage beinahe unüberwindlich; wenigſtens kann es nur durch Hunger 
und hauptſaͤchlich Waſſernoth bezwungen werden. Auch ſind Malghera, desgleichen die 


Forts Giuliano und Secondo mächtiger als je wieder hergeſtellt und inmitten der Eifen- 
dahnbrücke iſt eine Redoute errichtet, welche ſo ziemlich die ganze Stadt in ihren Kugel⸗ 
bereich einſchließt. Allein der Furcht genügt dies alles nicht. Da eine Revolution in 
Venedig eigentlich nur einen einzigen Raum hat, wo ſie maſſenweiſe wirken kann, den 
Markusplatz nämlich, ſo gilt es alſo, dieſen unter Schloß und Riegel zu legen. Von 
jenen Forts liegt er zu entfernt und könnte nur auf den Zufall hin von Bomben be⸗ 
ſtrichen werden. Gegen einen Volksauflauf find aber Kartätſchen und Shrapnells wik⸗ 
ſamer, und dafür iſt ein näherer Standpunkt vonnöthen. Allen dieſen Anforderungen 
entſpricht am beſten die Inſel St. Giorgio, welche der in den Markusplatz einmündenden 
Piazetta ſchnurgerade gegenüber liegt. Der große Kanal, daſelbſt etwa 500 Schritte 
breit, trennt die beiden Ufer. Welcher Fremde erinnert fi nicht der Inſel, die, eines 
der Meiſterwerke Palladio's, die Kirche und das Kloſter der Benediktiner trägt. Letzteres, 
feit 1849 den Kroaten als Kaſerne übergeben, iſt jetzt beinahe ſchon fo gut wie verloren. 
Der Zerſtörungswuth dieſer Wilden find die Fresken des Refektoriums und die herr⸗ 
lichen Reliefs, welche den Fries des Kreuzganges ſchmücken, bereits zum Opfer gefallen. 
Die Kirche indeß war bis jetzt verſchont geblieben. Allein eben an ihre Stelle foll das 
neue Fort kommen, ihr Marmorbau, woran der große Architekt die ſchönſte Harmonie 
feiner Kunſt entfaltete, auseinander gebrochen und das Material für die Schießſcharten, 
aſtionen und Wachtthürme unſers Zwing⸗Uri verwendet werden. Und welch reiche Gegen⸗ 
nde der Verheerung werden erſt die Kanonen haben, wenn fie ihre Feuerſchlünde öffnen 
auf die gegenüber liegende Stadt! Der Dogenpalaſt, die Markuskirche, die Prokuration, 
ie Loggia, die Münze, Maria della Salute und die ganze Riva der Slavonier liegen zus 
nächſt im Schußbereiche. Und daß öſterreichiſche Generale, abgeſehen von ihren fonfti- 
gen Eigenſchaften, am wenigſten Kunſtfreunde ſind, davon kann der Monte Berico bei 
icenza das kräftigſte Zeugniß abſtatten, in deſſen Wallfahrtskirche das berühmteſte Bild 
Paul Veroneſe's mit Säbeln in tauſend Stücke zerfetzt wurde! Dieſe hiſtoriſche That⸗ 
ſache iſt auch eine Zuuftration des italieniſchen Feldzuges. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 31. Oktbr. [Tagesbericht.] Die Kandidatur Ledru Rollins ſoll 
nach dem „Abendmoniteur“ in gewiſſen Quartiers des Faubourg St. Antoine auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Man kennt einige Emiſſäre, welche der Redaktion eines 
revolutionären Journals angehören. Die Arbeiter ſcheinen nicht geneigt, ſich für per⸗ 
ſönliche Ehrſucht zu erheben, allein ſie geben in ſehr nachdrücklicher Weiſe zu verſtehen, 
daß ſie feſt entſchloſſen ſind, im Jahre 1852 ihr Recht als Wähler geltend 
u machen. g 
Gf Hatzfeld, königl. preuß. Geſandter bei der feanzöſiſchen Republik, iſt hier 
zurück. Derſelbe befand ſich ſeit einiger Zeit unwohl, iſt aber ſoweit hergeſtellt, daß 
er die Geſandtſchaftsangelegenheiten bereits zu beſorgen vermag. 

Die Permanenzkommiſſion hat wahrſcheinlich ihre letzte Sitzung gehalten. 
Die Verſammlung war zahlreich, Dupin präſidirte. Neunundzwanzig Mitglieder der 
Kommiſſion und die zwei Vicepräſidenten, ſowie die Sekretäre und Quäſtoren der Na⸗ 
tionalverſammlung waren gegenwärtig. Nach Verleſung des Protokolles ſollte die 
Sitzung wieder aufgehoben werden, als d' Olivier das Wort nahm und den Antrag 
ſtellte, es möchte ein kurzgefaßter Bericht über die Arbeiten der Permanenzkommiſſion 
verfaßt werden, um der Nationalverſammlung zu beweiſen, daß ſich die Kommiſſion 
mit den in der Prorogationszeit Statt gehabten Vorfällen befaßt und daß erſt nach 
reiflichem Erwägen die Kommiſſion den Beſchluß gefaßt, die Nationalverſammlung nicht 
zufammen zu berufen. Poufoulat war dagegen: Ein ſolcher Bericht müffe erſt von 
der Nationalverſammlung verlangt werden, wie dies ſchon im vorigen Jahre zu Anfang 
der Seſſion der Fall war. Dufougerais bekämpfte d'Oliviers Antrag gleichfalls 
und meinte, die Kommiſſion möge der Nationalverſammlung ganz einfach eine die An⸗ 
zahl ihrer Sitzungen bemerkende Note überreichen, um dadurch zu beweiſen, daß die 
Kommiſſion ihre Pflicht erfüut habe. Baze bekämpfte beide Anträge: Die Journale 
hätten ſtets über die Sitzungen der Kommiſſion gemeldet und das Publikum ſei von 
dem Gegenſtande jeder Verhandlung unterrichtet. Den Bericht Oliviers halte er für 
unpaſſend und gefährlich. Es hieße ſchlecht die politiſche Debatte einleiten, wenn man 
ihnen eine andere Baſis geben wollte, als die Erklärungen der Regierung der Republik 
ſelbſt, welche zu fordern die Nationalverſammlung unbedingt das Recht, und welche 
zu ertheilen die Regierung die Pflicht habe. Olivier und Dufougerais zogen 
ihre Anträge zurück, und die Kommiffion erklärte, fie würde ſich nur im Falle 
wichtiger Ereigniſſe noch einmal verſammeln. Dienſtag, den 4. November, 
wird die Nationalverſammlung ihre erſte Sitzung halten, welche um 2 Uhr 
Nachmittags eröffnet werden wird. Es wird ſogleich der Namensaufruf vor⸗ 
genommen, um die Anzahl der anweſenden Mitglieder zu veriſiziren. Die Lifte der 
Abweſenden wird im „Moniteur veröffentlicht. In derſelben Sitzung wird die Natio⸗ 
nalderſammlung ihre Abtheilungsmitglieder ernennen, fo wie die Kommiſſion der parla⸗ 
mentariſchen Initiative und die andern Kommiſſionen. Hierauf wird zum Skrutinium 
un Abiheilungswahlen geſchritten werden, womit die Sitzung vom nächſten Dienſtag 
Jab Mittwoch ausgefüllt ſein dür 1 jetzigen Quäſtoren, welche für ein ganzes 
derſa ernannt ſind, werden ‚bie zum Schluß der Legislatur verbleiben. Die National 
Arbeimlung wird wahrſcheinlich erſt onnerſtag den 6. November ihre eigentlichen 

den beginnen und die Mittheilungen der neuen Miniſter entgegennehmen. ö 


Regim „Gazette des Tribunaur meldet, daß mehrere Unteroffiziere vom 13. Linien⸗ 
ſie wegen Theilnahme an geheimen 


vor das Kriegsgericht geſtellt werden, da 
8 A angeklagt find. Andere ME flüchteten, um ihre Kameraden nicht 
Ardeche⸗Denlttiren, in das Ausland. Das 13. Linien⸗Regiment befand ſich in dem 
Partement und muß jetzt plötzlich ſeine Standquartiere wechſeln. 

Kann man ſaonal, ſpricht ſich über an Haltung des „Conſtitutionnel“ alſo aus: 
dem Pröfidengen der „Conftitutionnel“ babe Ant TOThe Borſchaft ausgehackt, um 
die von Herrn ein Muſter klügerer und geſchie 58 Fenblungsweife zu liefern, als 
Geſetz verpönteg Win infpieirte?! Dann 175 F K Onftitutionnel” ein durch das 
berechnete Mittheil elikt begangen. Wenn aber 0 5 Bolko eine indiskrete, 
öffentlichen Mei ung gemacht, um den Verfoſſer de. Vetſchaft durch den Drang der 
Ert 6 El fee ung zu zwingen, die Stellen feines Werkes zu modiſiziren, welche das 

latt de Nee Jitirt, Wozu dieſe Rückſichtloſigkeit? Wozu denn das Lob einer Po⸗ 
lie, die man offen datt All das iſt elend und lächerlich, und die 

die Dementis der „Patrie“ 


ei e tadeln follen?! 
erbeucheite Unterwürfigkeit, mit —— der „Conſtitutionnel“ 
innimmt, ſcheint uns nicht geeignet dieſe Lächerlichkeit zu mindern. 
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i Großbritannien. 

= London, 30. Oktober. [Zur Charakteriſtik der engliſchen Preſſe. 
Katholiſche Demonſtration.] Mr. Walker's Rede in Southampton findet in 
Daily News ein Echo, welches allen Traditionen der konſervativen Partei in Eng⸗ 
land wie ein Grablied klingen muß. „Mr. Walker.“ ſagt Daily News, „ft kein ju⸗ 
gendlicher Enthuſiaſt, kein Exilirter, kein unterdrückter Ausländer, der die Unbilden und 
Hoffnungen Oſt⸗Europas nothwendiger Weife vom ſelbſtſtiſchen, oder reinen Gefühls⸗ 
ſtandpunkt auffaßt. Er iſt ein Veteran, der in Congreßdebatten, unter den Ziffern d 
amerikaniſchen Schatzamtes, und den proſaiſchen Wirklichkeiten des offiziellen Lebens 
grau geworden iſt.“ Trotzdem glauben wir, zeigt die Bedeutung, die das liberale Blatt 
auf einen Toaſt des alten amerikaniſchen Staatsmannes hin dem Ergouverneur von 
Ungarn vindiziren will, von ſehr jugendlichem Sanguinismus. 

Der ungariſche Kampf, meint Daily News, war kein iſolirtes Stück Geſchichte, wie feiner 
Zeit Polens Aufſtand und Untergang, ſondern der erſte Akt eines weltgeſchichtlichen Drama s; 
und die Veranlaſſung zur Betheiligung Amerika's an den Geſchicken der alten Welt. Bisher 
ſeien die Amerikaner bloße Zuſchauer der europäiſchen Entwickelung geblieben und zwar mit der 
Neigung, England, welches während des (napoleoniſchen) Krieges und noch lange nachher den 
Despotismus ſtützte, bei jeder Gelegenheit auszupfeiſen. Allmählig, wie Großbrittanien ſeine 
Irrthümer einſah und bereute, verwandelte ſich jene feindliche Stimmung in brüderliche Sym⸗ 
pathie, welche aber erſt durch die letzte Revolution in lebendige Flammen auszubrechen anfing. 
Unter allen europäiſchen Kämpfen habe der ungariſche am meiften dazu beigetragen, weil er einen 
Staatsmann hervorbrachte, vor welchem ſich die Maſſen ſelbſt fremder und ferner Länder beugen.“ 
Koſſuth's Empfang in England habe um ein halbes Jahrhundert den Zeitpunkt beſchleunigt, 
in welchem Nordamerika „Schwert und Dreizack in die europäiſche Wage werfen wird.“ Ge⸗ 
wiſſermaßen ſei dieſes durch das Congreß⸗Votum für Koſſuth und durch den offiziellen Charak⸗ 
ter des ihm beſtimmten Empfanges bereits geſchehen. Wenn Rußland im Lauf eines Jahrhun⸗ 
dert zum Rieſen auſwuchs, um das ſiegreiche Banner des Despotismus über den Continent zu 
erheben, ſo trete endlich von über dem Waſſer her ein gleich mächtiger Gegenkoloß auf, um dem 
Vordringen Rußlands ein Halt! zu gebieten. — So zuverfihtlih ſpricht Daily News dieſe 
Propezeiung aus, daß es ſich ſchon der Furcht hingiebt, das Schwert Amerika's könne, einmal 
in europäiſchem Kampf geröthet, ſich von jugendlichem Ehrgeiz verführen 5 und vom ſtren⸗ 
gen Pfade der Gerechtigkeit abirren. Verankwortlich für dieſe Gefahr ſeien England und Frank⸗ 
teich, deren Pflicht es geweſen wäre, mit vereinten Kräften einen Damm gegen die Invaſton 
der ruſſiſchen Diplomatie zu bauen. England habe keine Despotenliga mehr zu fürchten; dieſe 
Liga, welche die älteren Bourbonen beinahe zu Stande brachten, und welche in dieſem Augen⸗ 
blicke nichts weniger als eine Viſton ſei, werde die beiden Nationen angelſächſiſcher Race brü⸗ 
derlich geeint und gewappnet finden, — „zur Aufrechthaltung konſtitutioneller Frei⸗ 
heit und nationaler Unabhängigkeit in der ganzen Welt“ (all over ine vorlt.) 


Globe ſucht heute das Palmerſton'ſche Schreiben an den F. v. Caſtelcicala zu 
rechtfertigen; die politiſchen Verfolgungen in Neapel ſeien, vom Humanitäts⸗Stand⸗ 
punkt, ein größeres Verbrechen, als die öfterreichifche Anrufung ruſſiſcher Bajonnette 
gegen die eigenen Landeskinder. Schlimmer als Beides feien die Vorgänge in Tos⸗ 
kana, wodurch die Militärkraft des Landes Oeſterreich Überantwortet werde. England 
habe langmüthig bis jetzt zugeſehen; aber man ſolle dieſe Macht nicht ceizen, ſonſt 
werde es ſeinen Einfluß geltend machen, und man ſolle nicht vergeſſen, daß eine ein⸗ 
zige Depeſche Palmerſtons im Stande ſei, einen nicht leicht zu löſchenden Brand 
in Italien zu entzünden. 

An der Thür der katholiſchen Kapelle in Moorfields (City) haͤngt ein Anſchlag mit 
fauſtgroßen Lettern, worin eine Predigt „Seiner Eminenz des Kardinal Erzbiſchofs 
von Weſtminſter“ (der verbotenſte unter allen verbotenen Titeln) auf heute angekündigt 
iſt; ein Beweis, wie wenig die Katholiken der vielverrufenen Titelbill wegen ſich geniren. 
Ein „Gutgeſinnter“ und „Anhänger der Königin und der Verfaſſung“ macht zwar in 
der Times die Miniſter auf den „Frevel“ aufmerkſam, aber ſonſt kräht kein Hahn 
darnach. 

Dem Parlamentsmitglied für Athlene (Irland), Mr. Keogh, gaben feine Wähler 


vorgeſtern ein Bankett, welchem einige der eifrigſten katholiſchen Biſchöfe beiwohnten. 


Als bezeichnende Demonſtration ſieht man es an, daß von den üblichen loyalen Toaſten 
der erſte dem Papſt und der zweite der Königin ausgebracht wurde. 


ur London, 31. Oktober. [Ein neues Prinzip des Völkerrechts.] Der 
merkwürdig drohende Ton im letzten Leitartikel des miniſteriellen „Globe“ ſieht 
ſo ſehr einem Verſuch ähnlich, Lord Palmerſton's neueſten diplomatiſchen Noten ein 
populäres Relief zu geben, oder auf kommende vorzubereiten, daß man uns wohl er⸗ 
lauben wird, ausführlicher auf ihn zurückzukommen. „Jede Poſt aus Italien,“ ſagt 
der Globe, „erinnert uns daran, daß die Geſetzloſigkeiten einer revolutionären Periode 
ſich im Rath des Abſolutismus in eben ſo großer Fülle geltend mache wie unter Ver⸗ 
ſchwörern niedrigeren Ranges. Es iſt ein unfehlbares Sympton ſolcher Zeiten, daß die 
extremen Parteien gewiſſe, an ſich vielleicht unangreifbare herkömmliche Handelsweiſen 
ſo weit treiben, daß wir gezwungen ſind, gewiſſe Richtſchnuren, welche man gewöhnt iſt, 
als legitime gelten zu laſſen, genauer zu prüfen. Die ganze Wiſſenſchaft des Völker 
Rechts, zum Beiſplel, beruht auf der Annahme, daß das Intereſſe einer Regierung mit 
dem ihrer Unterthanen identiſch ſei.“ In Amerika und England ſei dieſe Vorausſetzung 
gegründet. Aber — „indem Lord Palmerſton das Recht Oeſterreichs die ruffifche In⸗ 
tervention anzurufen zugab, handelte er eben nur nach der traditionellen Doktrin und 
erlaubte ihre buchſtäblichſte Anwendung; zugleich fühlte man jedoch allgemein, daß es 
ein äußerſter Fall war, und daß die freien Regierungen nicht auf die Dauer (perma- 
nently) ihren despotiſchen Nachbarn geſtatten dürfen, jede denkbare Barbarei durch die 
Berufung auf ein diplomatiſches Geſetz, deſſen Geiſt vollſtändig erſtorben iſt, zu lega⸗ 
liſiren.“ Die neuliche Politik Neapels und Toskanas gehe aber weit über die Freiheit 
hinaus, welche Oeſterreich in Bezug auf Ungarn für ſich in Anſpruch nahm, und zwingt 
uns auf den durchaus falſchen Vorwand hinzuweiſen, unter deſſen Schutz die Herr⸗ 
ſcher jener unglücklichen Länder jedes Zügels und jeder Verantwortung zu ſpotten denken. 
Die Antwort Neapels und der nordiſchen Höfe auf Lord Palmerſton's Note an den 
deutſchen Bund ſei in einem Ton beleidigter Unſchuld abgefaßt, der einem vergeſſen 
machen will, „daß der König von Neapel ſich zum Gegner des Volkes gemacht hat, in 
deſſen Namen er die Einmiſchung einer fremdem Macht zurückzuweiſen vorgibt.“ Und 
doch fpreche Alles für die Wahrheit von Mr. Gladſtone's Enthüllungen. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß Gladſtone nach Italien kam, friſch aus der Palmerſton⸗Schlacht im 
Unterhauſe 1850, in welcher er gegen Palmerſton ſtimmte; daß Gladſtone ein Gön⸗ 
ner jener katholiſchen Partei iſt, auf welche der König von Neapel vorzugsweiſe baut; 
und daß er geneigt war, übertreibende Berichte mit mehr als ſeiner bekannten angebo⸗ 
renen Vorſichtigktit aufzunehmen. Wenn aber nur ein Theil von Mr. Gladſtone's 
Angaben ſich beftätige, welch' eine Verhöhnung des gefunden Menſchenverſtandes ſei 
es, den Proteſt Neapels fo aufzufaffen, „als deſäße er in irgend einem Sinne des 
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Wortes jene Autorität, die dem Repräſentanten eines geeinigten und unabhängigen 
Staats gebührt“. DE) ee 
Ein noch grelleres Beiſpiel von dem Unheil, welches aus der gewohnheitsmäßigen 
Annahme einer nicht vorhandenen Identität zwiſchen Volk und Regierung entfpringe, 
liefere das Dekret des Großherzogs von Toskana vom 13. Oktober, welches die Mil: 
tärkraft des Großherzogthums in öſterreichiſche Hände gebe, und „das ganze Gleich⸗ 
gewicht der italieniſchen Halbinſel weſentlich affizire.“ Kein „diplomatiſches Prinzip“ 
bercchtige einen Einſpruch gegen dieſen Akt. So weit der diplomatiſche Boden gilt, 
könne ſich Toskana Piemont og der Lombardei einverleiben, wie ſich Texas Amerika 
annerire; weil die „Juriſten,“ welche das diplomatiſche Geſetz aufſtellten, von jener 
Identität ausgingen und das „Vorhandenſein ſo wie die Anerkennung gewiſſer Ver⸗ 
antwortlichkeiten zwiſchen einem Fürſten und ſeinem Volke vorausſetzten. Es iſt aber 
eine kurzſichtige Politik darauf zu ſpekuliren, daß Andere den Buchſtaben eines Geſetzes 
heilig halten werden, deſſen Geiſt von den Hauptbetheiligten außer Augen geſetzt iſt. — 
Bis jetzt haben die Könige allen Vortheil der erwähnten Vorausſetzung gehabt, allein 
wir ſind überzeugt, der geſunde Menſchenverſtand wird einſchreiten, wo das diplomatiſche 
Geſetz ſtumm bleibt, und der freche Abſolutismus in Italien wird allmälig zur Annahme 
eines, nicht nach dem was die Fürſten ſein ſollen, ſondern nach dem was ſie nur zu 
allgemein find, regulirten völkerrechtlichen Codex führen. — Die felbftzufeiedene Miene, 
mit welcher jede Entgegnung auf Lord Palmerſtons Vorſtellungen angekündigt wird, 
macht es uns zur Pflicht, die Herrſcher Italiens zu erinnern, daß ſie gar zu zuverſicht⸗ 
lich auf die Nachſicht der engliſchen Regierung rechnen. Wir geben gern zu, daß ſie 
ſehr weit gehen dürfen, bevor ſie das engliſche Kabinet bis zur Pflichtvergeſſenheit gegen 
ſich ſelbſt oder Europa treiben. Aber es iſt nicht ganz klug, die Thatſache zu überſehen, 
daß eine einzige, Depeſche Lord Palmerſton's — wir möchten beinahe 
ſagen, eine Rede von Mr. Gladſtone — in Italien einen Brand ent⸗ 
zünden würde, den alle ihre Armeen nicht leicht erſticken könnten. Es 
gehört nicht wenig Voraus ſicht dazu, um die Drangfale einer Revolution und das ge⸗ 
wiſſe Elend der italieniſchen Gegenwart wider einander ruhig abzuwägen; wir glauben 
aufrichtig, daß die Gefahren der erſtern bei Weitem die größeren ſind, und wir freuen 
uns aufrichtig, daß die engliſche Diplomatie eben fo unermüzlich die Ordnung geſchirmt, 
wie zu Gunſten der Gerechtigkeit und Humanität proteſtirt hat. Aber die italieniſchen 
Fürſten, ſcheint es, haben es, Dank öfterreichifcher Eingebung, darauf abgeſehen, das 
HBeſtehende in Italien zum größeren der zwei Uebel zu machen; und es iſt, wieder⸗ 
holen wir, kaum klug von ihnen, mit Gewalt eine Macht wie England zu er⸗ 
bittern, die eine fo furchtbare Waffe gegen fie in Händen hat.“ 

r London, 31. Okt. [Koſſuth.] An Koſſuth find in den letzten Tagen fo 
viele Adreſſen und Briefe aus allen Theilen des Landes nach Southampton adreſſirt 
worden, daß der dortige Mayor geſtern eine Kiſte voll nach London ſchicken konnte. 

Von den drei Damfſchifffahrts⸗Geſellſchaften wurde Koſſuth der Antrag zur freien 
Ueberfahrt nach Amerika gemacht. Er wird wahrſcheinlich die Reife auf einem amerik. 
Schiffe und zwar auf dem „Waſhington“ machen, wenn er vor dem 20. England ver⸗ 
laſſen kann. Der „Waſhington,“ der am 13. abſegeln ſollte, will bis zum 14. warten, 
damit Koſſuth noch den großen Ball in Guildhall mitmachen könne. N 

In einem Briefe an Lord D. Stuart lehnt Koſſuth jede Geldunterſtützung Eng⸗ 
lands für feine eigene Perſon ab, jedoch mit dem Vorbehalt, ihre Hilfe für die Sache 
Ungarns in Anſpruch zu nehmen. a 

Es fanden geſtern mehrere Meetings in und um London ſtatt. 
ſprach der aus der wiener Oktober⸗Revolution bekannte E. Haug. 

Geſtern Abend ſpeiſte Koſſuth beim Lord Mayor in Manſionhouſe. Es waren an 
70 Gäſte. Heute denkt er nach Birmingham zu gehen. 

Me. Koſſuth, dann Herr und Frau Pulszey gedenken Koſſuth nach Amerika zu 

begleiten. 5 7 a 

5 ö Der „Globe“ von dieſem Abend druckt feine Zufriedenheit mit dem Empfange 

Koſſuths in der City aus. Koſſuths Auftreten in England bezeichne einen Wendepunkt 

in der auswärtigen Politik Großbritanniens und der „ernſthafte, ehrfurchtsvolle“ Enthu⸗ 

ſiasmus der Tauſende im Gefolge des genialen Verbannten gebe deutlich zu erkennen, 

welche Antwort die Nation geben werde, wenn ihr einmal die Wahl zwiſchen „liberalen 

und abſolutiſtiſchen Allianzen“ geboten würde. 

2 Osmaniſches Reich. 

Semlin, 25. Oktober. Vorgeſtern entdeckten die Gensd'armen in einem Indi⸗ 

viduum, das ſich hier als Tagſchreiber verwenden ließ, einen Koſſuth⸗Agenten aus 

Widdin, welcher auch im Beſitze von Koſſuth⸗Noten war. Sie nahmen ihn gefangen 

und eskortirten ihn ſogleich nach Temesvar. (Aoyd.) 
A f ie N. 

* Caleutta, 20. Sept. (Indiſche Ueberlandpoſt.] In, Indien herrſcht 
vollkommene Ruhe. Doſt Mohamed marſchirt, wie man hört, mit einer großen Streit⸗ 
macht auf Herat los und die Nachrichten aus Afghaniſtan klingen, nach indiſchen Zei⸗ 
tungen, ziemlich kriegeriſch. Der Nizam ſteckt noch immer in Geldverlegenheiten. Par 
Mohamed von Herat ſoll geſtorben fein. — Aus Bombay ſchreibt man: Golab Singh's 
anhaltendes Unwohlſein verſetzt Caſchmir in bedeutende Unruhe, denn im Falle ſeines 
Ablebens würden ſein Sohn und ſein Neffe um die Thronfolge ſtreiten; der letztere 

e, ohne Englands Einmiſchung, die meiſten Chancen. Beide Parteien rüſten nach 

ften. An der Nordweſtgrenze brauſt ein Sturm. Sped Ukbahr, der Häuptling von 
Samet, wirbt fortwährend Fuß⸗ und Reitervolk, um gegen Mooſufzaie zu rücken. Der 
Kommandant des dort liegenden Jägercorps hat die Regierung um Verſtärkungen ge⸗ 
beten. Die täuberifchen Bergſtämme an der Grenze haben ihre Razzia's begonnen; 
man glaubt, daß fie von Doſt Mahamed, in deſſen Gebiet das unlängſt annexirte 
Dour⸗Thal enclavirt iſt, aufgehetzt worden. Sobald es die Jahreszeit geſtattet, ſoll ge⸗ 
gen dieſe Stämme eine Expedition, wie man fagt, unter perſönlicher Leitung von Sir 
W. Gomm, unternommen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


§ Breslau, 3. Novbr. [Ehriſtkatholiſche Gemeinde.] In der geſteigen 
Berfommlung führte Herr Hüllebrand den Vorſiz. Derſelbe theilte unter den ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten mit, daß im letztverfloſſenen Monate 10 Perſonen in den Gemeinde⸗ 
verband aufgenommen, 9 Kinder getauft und 4 Paare getraut worden find. Geſtorben 


In einem derſelben 
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ige 
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find 18 Perſonen. — Ein Geſuch an das Stadtgericht, betreffend die Regulfrung der 
Civilſtands⸗ Angelegenheiten, ward angenommen. — Mit dem Polizeipräſidio find, 
wegen der erfolgten Auflöſung und ſpäteren polizeilichen Ueberwachung der Aelteſten⸗ 
Verſammlungen, neuerdings Verhandlungen angeknüpft worden, die jedoch zu keinem 
Reſultate geführt haben. — Von der freien Gemeinde zu Birmingham iſt ein 
Schreiben eingegangen, worin der hieſigen für ihre Zuſendungen gedankt und der Gruß 
der überſeeiſchen Glaubensgenoſſen dargebracht wird. 


Breslau, 3. Nov. [Unglücksfälle.] Am 1. d. M. kam der Kutſcher des 
Hürdlers Kirchner, Antonienſtraße Nr. 29 wohnhaft, die Schweidnitzer Straße ent⸗ 
lang nach dem Inquiſitoriatsgebäude zu geritten, um dort den Arreſtantenwagen abzu⸗ 
holen. Es war dies Abends gegen 5 Uhr und bereits ganz dunkel, da die Gaslater⸗ 
nen noch nicht angezündet waren. In der Gegend der Dorotheengaffe nahm der Kut⸗ 
ſcher, der übrigens nur im Schritt ritt, ſeinen Weg gerade üder den Bürgerſteig nach 
dem Inquiſitoriat zu. Gerade an dieſem Orte ſtand die verehelichte Schneiderfran 
Pätzold, kleine Groſchengaſſe Nr. 31 wohnhaft. Bei der Dunkelheit mochte fie die 
Wendung, welche die Pferde nach dem Inquiſitoriat zu nahmen, nicht bemerkt haben, 
auch mochte ſie ſelbſt von dem Kutſcher nicht geſehen worden ſein, kurz, ſie wurde von 
einem der Pferde umgeſtoßen und fiel zur Erde. Der Fall war ein ſehr unglücklicher, 
denn die Frau brach den einen Arm dicht über dem Handgelenk. Sie wurde alsbald 
in ihre Wohnung gebracht, und hier in ärztliche Pflege genommen. Hätten die Later⸗ 
nen bereits gebrannt, ſo würde der Unglücksfall wohl ſchwerlich geſchehen ſein. 

An demfelben Tage begab ſich die verwittwete Frau Zwinger, Gräupnergaſſe 2 
wohnhaft, nach dem am Ausgange der Gräupnergaſſe befindlichen Bollwerk an der Oder, 
um hier Waſſer zu ſchöpfen. Sie verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte in den 
hoch angeſchwollenen Strom. Zum Glück befand ſich der Fährmann Karl Zöllner 
mit ſeinem Kahn in der Nähe; derſelbe fuhr ſofort einige Schritte vorwärts und es 
gelang ihm auf dieſe Art, die Frau bei der Hand zu faſſen und aus dem Maffer zu 
ziehen. Wäre die Hilfe nicht fo nahe geweſen, fo würde die Verunglückte bei dem 
hohen Waſſerſtande unbedenklich ertrunken ſein. 

Wir haben neulich einen Fall mitgetheilt, in welchem ein Kärrnerpferd mit dem 
Wagen in die Oder geſtürzt und nach dem jenſeitigen Ufer zu gerettet worden iſt. Ein 
ganz gleicher Fall iſt am 1. d. M. vorgekommen. Der Stellenbeſitzer Haupt aus 
Powitzko, Kr. Trebnitz, hatte am gedachten Tage in der Klarenmühle Getreide abgelie⸗ 
fert, demnächſt ſeine Pferde in die Nähe des Oderufers gezogen, und ohne dieſelben 
abzuſpannen, ihnen die Gebiſſe abgenommen und ihnen Heu vorgelegt. Er ſelbſt war 
mit dem Käufer, ohne Jemanden zur Auſſicht des Geſpannes zurückzulaſſen, in ein 
Haus gegangen, um hier das Geld in Empfang zu nehmen. Von dem ungewohnten 
Anblick des Stromes mochten die Pferde ſcheu geworden ſein. Sie rannten nach dem 
ſteilen Ufer zu und wurden von dem nachſchiebenden Wagen in den Strom getrieben, 
der gerade hier ungemein tief iſt. Die Pferde begannen zwar zu ſchwimmen, wären 
aber doch nicht im Stande geweſen, ſich aus dem Waſſer herauszuarbeiten, wenn nicht 
der Tagearbeiter Kleinert hinzugekommen wäte. Derſelbe ſprang ſogleich ins Waſſer, 
ſchwamm den Pferden nach, ergriff das eine beim Zügel, und es gelang ihm, nachdem 
die Pferde bereits gegen 180 Schritt weit im Waſſer gekämpft hatten, dieſelben nach 
dem entgegengeſetzten Ufer an den Holzplatz, Matthiasſtraße Nr. 10, zu bringen. Das 
eine Pferd war bereits dem Ertrinken nahe, und fo abgemattet daß es 85 ufer u⸗ 
ſammenſank und aufgerichtet werden mußte. Der Wagen wurde, wenn auch Abra 
und in einzelnen Theilen, ebenfalls aus dem Waſſer gebracht. N (Bresl. Anz.) 


„Breslau, 3. Nov. [Rettung aus Todesgefahr.] Am 1. d. Mis. Nachmittags 
4 Uhr ſtürzte der 5 Jahr alte Sohn des hieſigen Getreidehändlers Groch von einer Sir 7 
der ſogenannten Goldbrücke von der Kirchſtraße aus in den dortigen Kanal führenden Treppe 
in den letzteren und wurde durch die, bei der durch den gegenwärtigen hohen Waſſerſtand her ⸗ 
beigeführten ſtarken Strömung mit fortgeriſſen. Nur durch das gewiß anerkennenswerthe Be⸗ 
nehmen des Bedienten Jucht, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13 wohnhaft, gelang es, den Knaben von 
dem Tode des Ertrinkens zu retten; denn von den herbeigeeilten Perſonen war nur der ꝛc. Jucht 
allein ſofort bereit, die Peg des Knaben zu verſuchen. Derſelbe fprang in den Kanal, 
ſchwamm eine Strecke von 30 Schritt, erſaßte das bereits im Unterſinken begriffene Kind, brachte 
es, da der Kanal dort mit hohen ſteilen Ufern eingeſchloſſen iſt, bis nach der Treppe, wo es 
hinabgefallen war, unter großer Kraftanſtrengung glücklich zurück. 
i e eee 


$ Liegnitz, Anfang November. [Schlauheit der Jevingianer.] Der um⸗ 
fang dieſer Sekte und ihr Eifer find bekannt, nicht fo ihre Schlauheit. — Schneider⸗ 
geſelle Hennig entfaltet eine unermüdliche Thätigkeit; in Karthaus wird ſonntäglich 
drei Mal Gottesdienft gehalten, ſogar noch Abends 7 Uhr. Von weit her, ſelbſt von 
jenſeits der Katzbach, ziehen alle Sonntage Schaaren zum itvingianiſchen Gottesdienſt 
nach Buchwäldchen. Der fogenannte Biſchof der Irvingianer, Rother aus Berlin, der 
am 12. v. M. den Altar dieſer Sekte in Karthaus geweiht hat, iſt ſammt Hennig am 
16ten deſſelben Monats in der hieſigen Nieder⸗Kirche (u. L. Fr.) zum heiligen Abend⸗ 
mahle geweſen. Mit geſenktem Haupte und über die Bruſt gekreuzten Armen nahten 
beide Männer zum heiligen Genuſſe und proſternitten ſich beim Segen an den Stufen 
des Altars platt auf die Erde hin. Dieſe Theilnahme an der Feier des evangeliſchen 
Abendmals geſchah aus dem oſtenſiblen Zwecke, b 
evangeliſchen Kirche zur Schau zu tragen. — Darf jedoch einem Gerüchte getraut 
werden, ſollen Glieder der Irvingianer und Hennig ſelbſt auch bei andern Religions- 
Geſellſchaften das Abendmahl genoffen haben. — Noch auffälliger iſt es, daß am 
24ften v. M. Hennig ſammt allen Irvingianern aus Buchwäldchen in der evangeli⸗ 


ſchen Kirche zu Schönborn das heilige Abendmal genommen haben, und zwar ohne 
Anwendung der den Itvinglanern auch beim Genuſſe des heiligen Abendmahls eigen⸗ 


thümlichen katholiſchen Gebräuche. 
. 

A Liegnitz, 2. Node, [Magiſtratualiſche Zuſtände. — Witterung. 
Die kürzlich durch das hieſige Stadtverordneten Kollegium erfolgte Wahl zweier Sena⸗ 
toren zur Komplettirung unfers Magiſtrats⸗Kollegiums iſt diesmal von der königlichen 
Regierung nicht beanſtandet worden. Dieſelbe hat im Gegentheil die Herren Kaufmann 
Mohrenberg und Zimmermeiſter Müller, fofort für das ihnen zugedachte Kommunalamt 
beſtätigt, und würde dadurch unfer fo lange lückenhaft geweſenes Magiſtrats⸗Kollegium 
der Perſonenzahl nach wieder einmal vollzaͤhlig geworden fein, wenn nicht dieſer Stand 

(Fortſetzung in der erſten Betlage.) ü 
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die Gemeinſchaft dieſer Sekte mit der 
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der Dinge abermals, theils durch den Himmel, theils durch äußere Verhältniſſe eine 
Veränderung erlitten hätte. Geſtern ſtarb plötzlich am Schlage der hieſige, lange Zeit 
ſuspendirt geweſene wirkliche Kämmerer Arnold, ohne daß feine Unterſuchungs⸗Angele⸗ 
genheit bis jegt zu Ende geführt werden konnte. Im Februar d. J. wurde derfelbe 
zwar durch das hieſige Kreisgericht von der gegen ihn gerichteten Anklage freigeſprochen 
und ihm nur eine Ordnungsftrufe von 50 Mel. zuerkannt. Die Staatsanwaltſchaft 
legte jedoch gegen dieſes Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, und wurde in Folge 
deſſen der Verſtorbene zur Disziplinarunterſuchung gezogen. Dieſelbe iſt nunmehr durch 
aden Tod vollſtändig erledigt und dadurch auch der hiefige Kämmerer⸗Poſten definitiv 

akant geworden. Das Amt eines hieſigen Kämmtrers iſt für den Augenblick ganz 
unbeſetzt, da der Geſchäftsnachfolger des verſtorbenen Arnold, der interimiſtiſche Kaͤm⸗ 
merer Woita, wegen der ominöſen Stadt⸗Obligations⸗Verlooſung, die von ihm bisher 
geführten Geſchäfte freiwillig abgegeben hat. Es dürften nunmehr Meldungen qualifi⸗ 
Zirter Perſonen zur definitiven Wiederbeſetzung des hieſigen Kämmererpoſtens von den 
Stadtbehörden angenommen werden. — Durch die noch immer fortdauernde ungünſtige 
Witterung wird die Beſtellung der Herbſtſaat in hieſiger Gegend ſehr verhindert. Die tiefer 
liegenden Aecker können wegen zu großer Näſſe nicht bearbeitet und ſomit der Samen 
nicht unter die Erde gebracht werden. Es giebt ſich überall der dringende Wunſch 
kund, daß das Wetter bald einmal beſtändiger werden möge. Auch auf die Geſundheit 
fängt daſſelbe an einen nachtheiligen Einfluß zu äußern. Es kommen namentlich viel 
Nerverkrankheiten und Schlaganfälle vor. 5 


Aus dem Rieſengebirge, 31. Okt. [Haſelbach], hart am Fuße des 
Hochgebirges gegen den Aufgang, verſteckt ſich in einem einſamen Thale. Der dei 
weitem größte Theil des Dorfes, Ober⸗Haſelbach, mit dem nachbarlichen Dittersbach, 
gehört der Kämmerei von Schmiedeberg an. Von dieſer Stadt iſt es durch den bedeu⸗ 
tenden Berg, den „Paß“ gefchieden, über welchen der Weg nach der ganz nahen böh⸗ 
miſchen Grenze führt. Mit 2 Bleichen, 2 Walken und 1 Waſſermühle ausgeſtattet, 
machte es in der Blüthenzeit des Leinwandhandels nicht unbedeutende Geſchäfte. Be: 
ſonders buntgeſtreifte Waare lieferte ſeine Gewerbthätigkeit. Während Nieder⸗Haſelbach 
nur 1 Bauer, 15 Gärtner, 11 Häusler zählt, rechnet man auf Ober⸗Haſelbach 12 
Bauern, 55 Gärtner, 33 Häusler, und auf Dittersbach 12 Bauern, 49 Gärtner, 49 
Häusler, mit 2 Waſſermühlen. Seit faſt zwei Menſchenaltern hat es mit und durch 
ſeine evangeliſchen Pfarrer ganz eigenthümliche Erfahrungen gemacht. Sein Joh. Adam 
Valentin Weigel, Mitglied einiger gelehrten Geſellſchaften, hat ſich durch unermüd⸗ 
liche Forſchungen und höchſt gehaltteiche Schriften um Naturkunde und Geographie 
Schleſiens die dankenswertheſten Verdienſte erworben. Seinen achtungswerthen Grütt⸗ 
ner traf das betrübende Loos, daß deſſen liebenswürdige, lebensluſtige Gattin in einer 
verhängnißvollen Abendſtunde einen nahen Teich ſich ſelber zu ihrem Grabe erfor, Der 
jetzige Paſtor, Schmidt, iſt in Gemeinſchaft mit dem bei weitem größten Theile feiner 
bisherigen evangeliſchen Gemeinde, nach langen und harten Reibungen mit den Staats⸗ 
behörden, aus der Landeskirche ausgetreten und hat eine von dieſer unabhängige Ge⸗ 
meinde gebildet. Kaum ein Fünftel oder Sechſtel der Geſammtheit iſt dem Symbol⸗ 
glauben der lutheriſchen Kirche treu geblieben. Ausgewieſen aus ihrem bisherigen, von 
den Vätern vor 110 Jahren mit ſchweren Opfern errungenen Gotteshaufe, hat die 
neue Gemeinſchaft, theils einträchtig in eigenen, großen Anſtrengungen, theils unterſtützt 
durch auswärtige Glaubensbrüder, ſich eine eigene neue ſteinerne Kirche erbaut. Das 
Innere derſelben iſt noch roh, aber freundlich und würdig. Auch entbehrt ſie, wie die 
meiſten ihrer bald nach 1740 entſtandenen evangeliſchen Schweſtern in den Fürſten⸗ 
thümern Shweibnig, Jauer und Glogau, eines Thurmes und der Glocken. Heute 
war bedeutſam der Tag ihrer ungeſtörten feierlichen Eröffnung. Trotz des exempla⸗ 
riſch ſchlechten Wetters und der Hierher führenden elenden Wege hatten ſich dazu in 
Theilnahme viele Zeugen, zum Theil Deputationen aus entlegener Ferne, eingefunden. 
So ſtehen nun, einzig in ſeiner Art, ein recht ſchreiendes und handgreifliches Zeugniß 
der kirchlichen Zerriſſenheit, drei Gotteshäuſer mit einem von einander abweichenden 
chriſtlichen Bekenntniſſe in einem ſchlichten Gebirgsdorfe in engem Dreiecke dicht neben 
einander, ein römiſch⸗katholiſches, ein lutheriſches und ein chriſtkatholiſches. E. a. w. P. 


a ——— — — — EEG 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Breslau. [Quartett⸗Matincen.] Herr Muſikdirektor A. Blecha wird 


auch in dieſem Winter Quartett⸗Matincen veranftalten, in denen das Beſte und 

diegenſte, das große Meifter in dieſer Muſikgattung geſchaffen, zur Aufführung kom⸗ 
den lou. Herrn Blecha 6, fo wie die Leiſtungen der übrigen mitwirkenden Herren 
ann Theater⸗Kapelle find zu bekannt, als daß wir nöthig hätten, noch beſonders darauf 
ſo erkſam zu machen. In den erſten beiden Matincen werden auch Klaviertrios, 
in der letzten ein dergleichen Quartett 


Ton icher ausgeführt werden, deren Vortrag Herr 
a bunter Ernemann, Fräulein Matten und Muſikdirektor Heſſe über⸗ 
haben. Wir wünſchen den Matincen einen recht großen Zuhörerkreis. e. 


* 


8 — 
hat n Breslau, 3. Novbr. Tanne Die geſtrige Aufführung des Nathan 
Schönbet a rlelache Genugehuung genehſe, daß ben daß unfer Publſeum auch für dir 
halten wolle der Dichtung empfänglich fal ne nicht blos immer recipirend ſich ver⸗ 
nuß finden Eäundern auch in einer ihm angemutheten geiftigen Anſtrengung noch Ge: 
bunt vorüber a ſodann aber, daß unfer Schauſpial⸗Perſonal über all den Fadaiſen 
noch nicht die Mütternber Ephemeren, denen os Scene Daſein zu leihen hat, 
heranzugehen. Fähigkeit verlor, an die ewigen Schöpfungen des Genius mit Glück 
Und eine ewige Sch . di N N 
N i dieſer Nathan, dieſes didakti 
ſeiner Zeit kaum ale = 1 es ſeͤbſt der e, wg 
Doch kann es nicht unf ere Aufgabe fein, uns über den Werth dieſes Gedichts Weiter 
auszulaſſen, an keinem Gebildeten unbekannt ſein kann, welches als das Evan⸗ 
gelnun des fteien Wenſchenthums — Alen werth und theuer iſt. 


Erſte Beilage zu J 306 der Breslauer Zeitung. 


2 Dinstag, den 4. November 1851. . 


— * 
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Nur ein Paar Worte über die Darſtellung und namentlich über die Hauptperſon, 
den Nathan ſelbſt. N + 

Rötſcher hat dieſe Partie in feinem „Cyklus dramatiſcher Charaktere” fo ſcharfſinnig 
nach allen Seiten und Beziehungen hin entwickelt, daß der Darſteller ſich in der Auf⸗ 
faſſung ſchwer vergreifen kann. a 

Aber etwas Anderes ift es, einen Charakter auffaffen; etwas Anderes, der Auffaſſung 
Genüge zu leiſten. 2 

Die Aufgabe ift, dem Nathan, welcher weniger ein Charakter, als der Repräſentant 
eines Prinzips iſt, Leibhaftigkeit und Individualität zu verleihen; der Darſteller muß zum 
Dichter werden. 

Dies iſt unſerm Görner meiſterlich gelungen, indem er dem Rhetoriſchen der 
Partie die Färbung lebendiger Innerlichkeit; den weiſen Maximen und Doktrinen den 
Ton des tief Empfundenen verlieh. l 

Die beſonnene Ruhe des Greiſes und die Milde des mit ſich zum Abſchluß ge⸗ 
kommenen Weiſen leuchtete aus jedem Wort hervor und hob das herrliche Bild des Fertigen 
von der noch ringenden und ſtrebenden Umgebung ſcharf und charakteriſtiſch ab; um fo 
mehr, als Hr. Görner bei Feſthaltung dieſes Grundtons doch jede Monotonie vermied, 
vielmehr je nachdem durch den Wechſel der mithandelnden Perſonen die oder jene 
Saite in dem Innern des weiſen Nathan angerührt wurde, auch die verſchiedene 
Stimmung klar und voll wiedergab. 

Immer derſelbe, war er doch ein Anderer, wenn er die Schwärmerei Recha's auf 
das Erkennen menſchlicher Pflicht zurückzuführen, oder die rauhe Tugend des ſtol⸗ 
zen Templers, welchen Hr. Hegel mit ſcharfem Verſtändniß feiner Aufgabe und beſtem 
Gebrauch ſeiner herrlichen Mittel darſtellte, unter das Gewicht des einen großen Ge⸗ 
ſetzes für Alle zu beugen, oder ſich über fein Verhältniß zu dem trefflichen Saladin 
klar zu werden, oder hingeriſſen von der Herzenseinfalt des wachern Kloſterbruders auch 
echt menſchlich der feurigen Erſchließung des eigenen Herzens ſich hinzugeben hat. Wenn 
ihm eine Nüance des Charakters weniger gelang, ſo war es der leichte liebenswürdige 
Humor, welcher ſeine Beziehung zu dem Derwiſch, den Hr. Meyer mit mächtig 
wirkender, heiterſter Laune wiedergab, charakteriſiren ſollte. 

Uns erſchien am trefflichſten, weil am meiſten charakteriſitend, der Monolog im 
3. N wodurch ſich Nathan auf die verlangte Erklärung über die wahre Religion 
vorbereitet. 

Das Publikum lohnte ihn für fein Spiel nicht blos durch Applaus und Hervorruf, 
Zeichen der Achtung, welche durch übermäßigen Gebrauch leider ein wenig abſchmeckend 
geworden ſind, ſondern mehr noch durch die geſpannte Aufmerkſamkeit, welche man 
feinem Spiel, fo, wie der geſammten Darſtellung überhaupt widmete und welche dieſe 
auch durchweg verdiente. N 

Möge daraus ein Antrieb entnommen werden, das klaſſiſche Drama auf unſerer 
Bühne künftighin mehr zu kultjviren, als dies bisher geſchehen, und möge dann das 
Orcheſter mehr Achtung vor den Manen unſerer großen deutſchen Dichter an den Tag 
legen, als dies geſtern geſchah. zu 


1 [Ein Dichter von einem Dichter charakteriſirt.] Wahrheit, Schönheit, 
Poeſſe — inniger, in der edelſten Einfachheit, verſchmolzen, find fie kaum irgendwo 
fo wieder zu finden, wie in Leſſing's Nathan der Weiſe. Nur aus der echt phi⸗ 
loſophiſchen deutſchen Nation konnte ein Dichter wie Leſſing hervorgehen, nur ein 
recht deutſcher philoſophiſcher Dichter, wie Leſſing, konnte einen Nathan ſchaffen. 
Fauſt und Nathan ſind die allerdeutſcheſten Dramen, wie die Schöpfung und Fi⸗ 
delio die allerdeutſcheſten Muſiken find. — Scharf und bezeichnend hat Platen Leſ⸗ 
ſing's Nathan in folgendem Epigramme gewürdigt: 

Deutſche Tragödien hab' ich in Maſſe geleſen, die beſte 
Schien mir dieſe, wiewohl ohne Geſpenſter und Spuk: 
Hier iſt Alles, Charakter und Geiſt und der edelſten Menſchheit 
Bild, und die Götter vergehn vor dem alleinigen Gott. 


4 — 1 f i 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


Die neuen Geſetze ie Gerichtskoſten ꝛc. 1 


Wir haben in den vorangegangenen beiden Artikeln die in der Beſchaffenheit reſp. 
dem Umfange des Prozeſſes rückſichtlich der veranlaßten Arbeit liegenden Momente, 
welche für die Beſtimmung des Koſtenpunktes maßgebend find, hervorgehoben. Weiter, 
als dort angeführt worden, erſtreckt ſich die Rückſicht auf die gehabte Arbeit nicht, viel⸗ 
mehr hängt im Uebrigen die Höhe der gerichtlichen Koſten ſo wie der Mandatarien⸗ 
gebühren von der Höhe des Streitobjektes ab. 8 
Der hierbei zu beachtende Grundſatz iſt nicht völlig neu. Denn auch nach der frühern Spor⸗ 
telgeſetzgebung richteten ſich die Koſten für die einzelnen gerichtlichen Akte, beziehungs⸗ 
weiſe für die Leiſtungen der Rechtsanwälte nach der Höhe des Streitobjektes. ö 
Dagegen war in der frühern Geſetzgebung davon abgeſehen worden, den Koſtende⸗ 
trag zu jeder einzelnen Streit: Summe in das Verhaͤltniß einer Quote zu ſetzen und 
man hatte ſich damit begnügt, eine beſtimmte Zahl von Haupt⸗Rubriken (Kolonnen) 
aufzuftellen, innerhalb deren auf den höhern oder niedern Betrag der Streitſümme, ſo⸗ 
fern derſelbe nur innerhalb des Minimums und Maximums der betreffenden Kolonne 
ſich bewegte, keine weitere Rückſicht zu nehmen. 722 
In der neuen Sportelgeſetzgebung ſtellt ſich dagegen der Koſtenbetrag und dem ent: 
fprechend der Betrag der Mandatariengebühren faſt durchgängig als eine Quote der 
Streitſumme dar, mit der Maßgabe jedoch, daß nur bei geringen Beträgen, in der Re⸗ 
gel nur bis zu 50 Thlr., der einzelne Thaler, bei höhern Baträgen aber 10 Thlr., 
50 Thlr. ꝛc. als Maßſtab genommen wird, und dafür zehn, fünfzig ꝛc. Thaler feſtge⸗ 
ſetzte Koſtenbetrag ſo viel Mal erhoben wird, als dieſe Zahlen in der Geſammtſumme 
enthalten ſind. i . Br 
Hierzu tritt noch eine anderweitige Modifikation, welche darin beſteht, daß nicht 
dieſelbe maßgebende Ziffer für die geſammte Streitſumme beibehalten wird, ſondern wenn. 
; | 
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diefe letztere eine gewiſſe Höhe erreicht hat, auch zu einem umfaſſenderen Maßſtabe ge-[ Gebauer, 15) Lieut, g. D. Bernh. v. Hippel, 16) Rauchwaarenhändler Gottl. 17 
griffen und dabei = Br beobachtet wird, daß mit dem Steigen der Steticſumme Wurſtfabrikant Karl Künzler, 18) Wagenbauer Gottfried Linke, 19) Stadtrath 2 520 
die Koſten⸗Quote ſich vermindert. Ibo ß, 20) Steuer-Sekretär Wilhelm Stier, 21) Kaufmann Albert Bauer, 22) Graf Guſtav 


Zur Erläuterung des Geſagten fügen wir zu III. A. 6 4 des Tarifes der Gerichts: v. Sauerma⸗Jeltſch, 23) Kaufm. Heinr. Kadura, ſämmtlich von hier, 24) Gutsherr 


x Wilh. Wiene aus Nimkowitz, Kreis Steinau, 25) Dominialpächter Heinrich Brad 4 
koſten), den Tarif in Prozeſſen, welche durch Contumacial⸗Beſcheid ꝛc. ohne kontradik⸗ kirch, Kreis Trebnitz, 26) Forſtverweſer Aug. Scbn arth aus Oels, 2 Ben, Belger Si 
torifche Verhandlung beendet werden, hier deiſpielsweiſe bei. 


v. Rawen aus Poſtelwitz, Kreis Oels, 28) Apotheker Martin aus Koſtenblut, Kreis Neu⸗ 
Es wird erhoben: a aud Ware, ee 5 Bk ad? HRS ae N — Wallenber 
3 16 7 dr en, . 4 7 

I) von dem Betrage bis 5 49 ſchleßüch von jedem Thaler 1 Sgr., Scholz aus Dürrgoi, Nals Breslau, 33) Fer e aud an ug 
2) von dem Mehrbetrage bis zu 150 Thlr., von je 10 Thlr.: 10 7 Rittergutsbeſitzer Alo Ulbrich aus Oſſen, Kreis P.⸗Warſenberg, 35) Rittergutsbeſitzer Theod. 
) von dem Mehrbetrage bis zu 500 Thlr., von je 50 Thlr.: 1 Thlr., Neumann aus Fröſchen, Kreis Wohlau, 36) Rittergutobeſſtzer Graf v. d. Recke aus Kraiſch⸗ 

4) von dem Mehrbetrage bis zu 1000 Thlr., von je 100 Thlr.. 1 „ 

5) von dem Mehrbetrage bis 20,000 Thlr. in erſter Inſtanz 


nitz, Kreis Militſch. \ 
Hierauf kamen die für heute anberaumten Anklagefälle zur Verhandlung: 
1. Unterſuchung wider den Nagelſchmiedegeſellen Moritz Pochta und Genoſſen von hier, 


von je ne Thlr., in höherer Inſtanz von je 500 Thlr.: 3 wegen eines vollendeten Diebſtahls und Theilnahme an einem gewaltſamen Diebſtahle. 
6) von dem Nehrbetrage in erſter Inſtanz von je 1000 Thlr., Staatsanwalt: Meyer. Vertheidiger; R. A. Hein und Scheffler, Ref. v. Uechtritz. 
in höherer Inſtanz von je 2000 Thlr.: 17 „ Am 29. Mai d. J. wurden bei dem Schloſſermeiſter Blumenberg, Ohlauer . Nr. 33, 
Je nachdem der Prozeß in ein weiteres der unter A und B bezeichneten Stadien —— 


Be Thüren mittelft Nachſchlüſſel geöffnet, ein Vorlegeſchloß abgebrochen und im 
Wohnung ein Kleiderſchrank, Schub und Koffer aufgeſprengt 9 Geſtohlen war eine 
Menge Koſtbarkeiten im Werthe von 55 Thlrn. Der That geſtändig find: a) der Angeklagte 
M. Pochta aus Lieben, 22 Jahre,, kathol und nicht beſtraft; b) der Angeklagte Auguſt Pochta, 
19 Jahre, kathol. und unbeftraft; e) der Angeklagte R. Gellineck aus Breslau, 17 Jahr alt, 
katholiſch und unbeſtraft. Der letzte, früher Lehrling bei Blumenberg, hat jenen die Gelegen⸗ 
m zum Diebſtahl gezeigt, die Nachſchlüſſel ſelbſt verfertigt und dem M. 2 zugeſtellt. Dieſer 
at den Einbruch verübt, während die andern Wache hielten. — Eines Sonntags Abends im 
März d. J. wurde an der im Hofe des Hauſes Ohlauer Straße Nr. 33 zu ebener Erde bele⸗ 
enen Werkstatt der Glaſerwittwe Pfutz eine Scheibe eingedrückt und das Klirren derfelben, 
o wie das Fortlaufen mehrerer Perſonen von der Wittwe C. Hertel gehört, von dieſer auch 
bald an der Stelle des eingedrückten Fenſters ein Pechpflaſter gefunden. eſchuldigt des gewalt⸗ 
ſamen Diebſtahlsverſuchs find Rob. Gellineck, Gebr. Pochta und M. Gelline ce, dieſer aus 


(kontradiktoriſche Verhandlung, Beweisaufnahme) getreten iſt, wird dieſer Satz verdop⸗ 
pelt, beziehungsweiſe um die Hälfte erhöht. 

Die Gebühren der Rechtsanwälte werden nach demſelben Grundſatze liquidirt. In 
den Beträgen der Quoten fo wie in den Abstufungen weicht aber der Tarif der Man: 
datariengebühren von dem Gerichtskoſten⸗Tarife vielfach ab. 

Zur Erläuterung fügen wir auch die Feſtſetzungen des erſtern in Betreff der vor⸗ 
hin erwähnten Prozeſſe reſp. Prozeßſtadien bei. 

Es liquidiren die Rechtsanwälte in gewöhnlichen Prozeſſen, wenn dieſe ohne Eon: 
tradiktoriſche Verhandlung beendet werden: 


a) von dem Betrage bis 50 Thlr., von jedem Thaler: 1 Sgr., Ohlau gebürtig, 20 Jahre, kathol, und ſchon ein Mal wegen Diebſtahl beſtraft. Gellineck hatte 
b) von dem Mehrbetrage bis 150 Thlr., von je 10 Thlr.: i in der Vorunterſuchung eingeſtanden, daß er ſelbſt ſeinem Bruder M. und den Gebrüdern Pochta 
e) von dem Mehrbetrage bis 500 Thlr., von je 50 Thlr.: , mitgetheilt, wie in einem Schranken der Pfutzſchen Werkſtatt 300 Thlr. aufbewahrt lägen. Die 


Angeklagten bekennen ſich auch heute der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig. Durch 
richterliches Erkenntniß werden verurtheilt M. Pochta, A. Pochta und Rob. Gelinech jeder zu 
einem Jahre Zuchthausſtrafe und Zjähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht, M. Gellineck zu 
5 Jahren Zuchthaus und demnächſtiger Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 

2. Unterfuhung wider den Schloſſerlehrling Reinh. Egelin von hier, wegen ſchweren 
Diebſtahls. RE . 

Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: R. A. Plathner. 

Der Angeklagte, welcher 19 Jahre alt, evangeliſch und noch unbeſtraft iſt, hat geſtändlich 
am 27. Juli s. J. früh einen in der Werkſtätte feines Lehrherrn, des Schloſſermeiſter Müller 
Oderſtraße Nr. 5) bierfelbft ſtehenden, dem Schloſſergeſellen Hättaſch gehörigen, verſchloſſenen 
Lederkoffer mittelft eines dazu gefertigten Nachſchlüſſels geöffnet und aus demſelben ein Zweitha⸗ 
lerſtück entwendet. Auf Grund ſeines Geſtändniſſes wird der Angeklagte unter Anrechnung 
zweimonatlicher Unterſuchungshaft zu zweijähriger Zuchthausſtrafe verurthelt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 1. November. [Kartoffel⸗Zufuhr.] Es hat in den letzten Tagen eine recht 
Bar Zuführ von en 8 —— — ſo 4 1 = a 5 DR 
eliefert wird, daß die Landleute durch a t ausgeſprengte falſche Gerüchte nicht ha 
3 laſſen. 179 nämlich das Pol dl en, z — | 80 10 5 9 r⸗ 


d) von dem Mehrbetrage bis 1000 Thlr., von je 200 Thlr.: 20 „ 
e) von dem Mehrbetrage in erſter Inſtanz von je 200 Thlr., in 
höherer Inſtanz von je 500 Thlr.: 20 „ 

In den meiſten Fällen find jedoch für dieſe Quoten Minimal- und Marimalfäge 
ſowohl für die Gerichtskoſten ſo wie für die Mandatariengebühren feſtgeſetzt. So liquidiren 
die Gerichte für die Zurückweiſung einer Klage ꝛc. niemals unter 5 Sgr., wenn auch das Streit: 
Objekt weniger als 5 Thlr. beträgt, Die Rechtsanwälte find befugt, in jedem Falle 
für ihre Leiſtungen mindeſtens 10 Sgr., alſo für eine eingereichte und zurückgewieſene 
oder zurückgezogene Klage ſelbſt dann zu liquidiren, wenn der Gegenſtand weniger als 
10 Thlr. beträgt. Dagegen beträgt der höchſte zulaͤſſige Satz der Gerichtskoſten für 
eine dergleichen Verfügung 4 Thlr. und der höchſte zuläſſige Satz der Mandatarienge⸗ 
bühren für ein einzelnes Schriftſtück, z. B. Klage, Appellationsrechtfertigung u. ſ. w. 
12 Thlr. Es dürfen ferner die Rechtsanwälte in den mehrerwähnten gewöhnlichen 
Prozeſſen, welche ohne kontradiktoriſche Verhandlung beendet werden, niemals über 
15 Thlr., oder wenn der Prozeß durch Entſagung beendet worden und die Entfagung 
erſt nach Einreichung der Schriftſätze erfolgt iſt, über 30 Thlr. liquidiren. 

Die hier hervorgehobenen Momente werden genügen, um auch dem Laien ein Bild 
von dem Syſtem zu geben, nach welchem künftig in Prozeſſen die Koſten und Gebüh⸗ 
ren anzufegen find, In Betreff der einzelnen Poſitionen müffen wir auf die Geſetze 
ſelbſt und die dazu erſchienenen Inſtruktionen verweiſen. 


In auf den Lanßſtraf eitens d er entgegen treten, er vor g 

pig Stadt dur Ye al e Patrouillen fortweifen läßt und fo bloß 2 Fe 
fuhr zum Markte Gelegenheit giebt, verbreiten die Höcker, die Patrouillen ſeien beſtimmt, die 
Preiſe ſeſtzuſetzen und kranke Kartoffeln zu konſisziren. Wenn es überhaupt wünſchenswerth it, 
daß dem Unweſen, das die Höcker treiben, geſteuert wird, ſo iſt die Herſtellung und Erhaltung 
eines geordneten Marktverkehrs jetztden von ſchmutzigem Spekulationsgeiſt verbreiteten falſchen Gerüch⸗ 
ten gegenüber, gewiß Pflicht der Behörden. — Die Ermittelung der Verbreiter aller derartigen 
falſchen Nachrichten wird übrigens den exekutiven Polizeibeamten zur Pflicht gemacht werden 
und es wird die volle Strenge dem bezeichneten Treiben am Beſten ſteuern können. (©. B.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Güter⸗Verkehr auf dem Bahnhof Breslau 
im September 1851. 


Breslau, [Kommunal⸗ Angelegenheiten.] Durch die Aufhebung der 
Städteordnung iſt die Verpflichtung zur Gewinnung des Bürgerrechts und ſomit auch 
das dem Gemeinde⸗Einkommen zufließende Bürgerrechtsgeld weggefallen. Daſſelbe er⸗ 
reichte nach dem uns vorliegenden Hauptberichte über die Kämmerreiverwaltung vom 
J. 1841/42 für das Jabr 1841 die Summe von 9017 Rthlr. 25 Sgr., und wir 
glauben uns nicht ſehr zu irren, wenn wir auch für die folgenden Jahre die Summe 


von 9000 Rthlr. als Durchſchnittseinnahme an Bürgerrechtsgeldern annehmen. Außer Ab gegangen \ 4a 
den eigentlichen Bürgerrechtsgeldern wurde von jedem, welcher das Bürgerrecht gewann, F ͤ F A mean 
noch der Betrag von 2 Rehlr. als Minimum eines ein für alle Male an das Kranken: W 8 8 3 3 [S2 383 S SSS 
hoſpital zu Allerheiligen zu zahlenden Beitrages erhoben. Für das letztere mögen dieſe aaren- c „ c s S 8 — 28 8 
Beiträge, zumal da dieſelben freiwillig mehr oder minder erhöht wurden, jährlich gegen Gattung 50 2 S3 ee SS 5 8 25 EA . 
1000 Rehlr. betragen haben. Dieſe dene nicht unbeträchtlichen Einnahmen haben mit 328 88 Ei 5 8 8 — 2 38 388 
i e⸗ i nun 2 2 2 23 
Einführung der Gemeinde⸗Ordnung aufgehört, und es find die Mittel zur Deckung dieſer bei I 7050 8 7-7 = 371 6010738 


den anderweitigen durch die neuere Geſetzgebung herbeigeführten Verluſten des ftädtifchen 
Einkommens nicht wohl entbehrlichen Einnahmen bis jetzt nicht beſchafft worden. Ein Erſatz 
für dieſelben liegt in der Berechtigung des Gemeinderathes, die Theilnahme an den Gemeinde⸗ 
nutzungen von der Entrichtung einer jährl. Abgabe und anſtatt oder neben derſelben von Entrich⸗ 
tung eines Einzugs⸗ oder Einkaufsgeldes abhängig zu machen. Wir glauben, daß eine 


122 Etnr. 
Metalle - - - . 661 121 1169 262 731] 21250) 6110 50) — | 144 
e ch Produkte 1283 157 | 651 328] 1621 1861] 6119 351] 608 174 
Mühlenfabrikate 642 100 80 — — 5) 6333 2 
Kolonial. Waaren | 3090| 691 1717154925380 315 8| 48] 41 
Manufattur⸗Waaren 3579| 653 890 9031384] 284] 2081 294/577 571 


5 In rs — 5 — — 

Beſchleunigung der hierauf bezüglichen Anordnungen durch das Intereſſe der Kommune Felle 60 7 Mm 15 12 52 25 34 213 e 
dringend geboten iſt. Bis zur definitiven Feſtſtellung wäre es aber, nach dem Vorgange] Möbel 814] 29731 212] 89 401] 166] 75) 300 55 
des Gemeinderathes in Berlin, rathſam geweſen, im Wege einer tranſitoriſchen Maß- Wolle 10 2112 — 15 = 5 232023120 871 
regel einen beſtimmten Betrag — wenn wir nicht irren, von 30 Rtl. — als Kaution 8 ER 5 . N 3 er a 3 ar 2 > 
für das fpäter zu erhebende Einkaufsgeld ſofort nach Einführung der Gemeindeordnung | Bier en, BR a 

erheben zu laſſen, vorbehaltlich des Rechts, den etwa feſtzuſetzenden Mehrbetrag nacjzus | Baumaterial.. 11304 — 35 1420 6 5740 ee et 
4 tefp, der Verpflichtung, die über einen Minderbetrag gezahlte Summe zu: Sul —— 4— ———— — 8 — — 1 — 1 — 
* rſtatten ) PIRATEN 9 2 1 — — 1 — CH ea 
5 Ran — a a e ene eee 

Sa Frage, ob diejenigen, welche bis zur Einführung der Gemeindeordnung RR i ip e 
zur Gewinnung des Bürgerrechts nach der Städteordnung wegen eines vor Einfüh⸗ Heringe 1751 3 | 7101723 94 424 Te: Er | 


zung der Gemeindeorbnung begonnenen Gewerbebetriebs oder wegen Erwerbs eines Hol) — — I — 
bis © cundſtücks verpflichtet waren, dieſe Verpflichtung nicht auch nach Einfüh⸗ Summa | 18423] 2726 [519116093]58871164645| 13092 T5757 Jdc. 
rung der Gemeindeordnung wenigſtens durch Erlegung der Bürgerrechtsgelder zu erfül⸗ — m 

len haben, muß undedenklſch bejaht werden und iſt auch von dem Magiſtrate zu Ber⸗ im Ganzen . 38320 5% „ „ 136129 

lin bejaht worden. Der Hiefigen Kämmerei würde gewiß dadurch eine nicht unbedeu⸗ | mithin Total-Fracht⸗Bewegung 224,449 Chur. ©. 


i me zugewendet we 6 
tende Einnahme zug DER, Von der polniſchen Grenze, 29. Oktober. . polniſche nel welche die Geld 
geſchäfte des Königreichs Polen deſorgt und zu dem eſſort des petersburger Finanzminiſteriums 
ehört, hat in dem Amtsblatt Nr. 39 der Regierung er Bromberg, auch in den parallel lau⸗ 
: 1) Oberſt⸗ enden Nummern der Amtsblätter der andern mit Polen grenzenden Regierungsbezirke eine Be⸗ 
einberufenen 36 Gefgmorenen: ) 3) 00 . — a. D. Karl o. Wichmann, 2) geh. Regie kenn machung erlaſſen, welche unſer handellretbendes, Publikum in große Beſtürzung verſetzt. 
rungsrath Leop. Graf v. Zie 5 20 U b. Mule era Heinr. Hahn, 4) Sekretär und Haupt. Es iſt nämlich die ſchon beabſichtigte Ummanbbund er polniſchen Guldenſcheine in Rubel 
Ferd. v. Kleiſt, 5) Kretſchmer Wilh. Kauf 40 ) 25 a, D. A, E. Roth, 7) Kaufmann ſcheine, welche als eine nothwendige Folge der Ru fac des Königreichs Polen zu betrach⸗ 
Wilh. Otto, 8) Sekretär Adam, 9) Kaufm. ieh en 10) ve Bittner, 11 W ten iſt, dort mit Beſtimmtheit nase en und zugleich ein jo naher Präkluſtvtermin (näm⸗ 
Heinr. Ertel, 12) Kaufm. Lothar Hüſer, 13) Schneidermeiſter Aug. Galle, 14) Direktor lich bis zum 19. (31.) Dezember d. I) geſetzt, daß die in Preußen lebenden Befiger von G 


p 
Breslau, 3. Novbr. [Eröffnung der zehnten Sch wurgerichts-Periode— 
Der Seifen beginnt mit dem leere lee e 9 für die ide Shure een 


denſcheinen bei de n Sni un deen be ndungen von geldwerthen Papieren nach 
— Rip Verl haben werden. In Fol aer Nahrege hal⸗ 
len in — men 

n ſpett 3 
a ron Dejonbere Thorn, Inowraclaw, Gneſen, 


Oſtrowo und Gumbinnen. 


3 — EB EZ 

** an, 3. November. [Produktenmarkt.] Das Wetter hat ſich, nachdem es 
am ee — geregnet hat, heute etwas beſſer gefiel Die Zufuhren von Getreide wa- 
ten am Markte ziemlich gut, es fehlte aber auch nicht an Käufern. Preiſe für Roggen und 
Gerſie ſteigerten ſich heute um 1 bis 2 Sgr. und es blieben auch an der Börſe dies beiden 
Sorten geſragt. Wir notiren weißen Weizen 65 bis 73 Sgr., gelben Weizen 63 bis 70 Sgr., 
Roggen a 57% Sgr., Gerſte 40 bis 46 Sgr., Hafer 25 bis 27% Sgr. und Erbſen 
50 bis 55 Sgr. 5 

Von Oelſaaten war wenig angeboten, unfere Müller kauften alles, was vorkam und bewil- 
ligten die geſorderten Preiſe; es galt Raps 15 bis 77, auch 78 Sgr., Sommerrübſen 53 bis 
60 See wur an bie 68 Ser i 

Leſaat wurde einiges umgeſetzt zu eher beſſeren Preiſen, noch immer bleiben die Zufuhren 
ven beiden Sorten klein, daher ſich die Kaufluſt um ſo mehr vergrößert. Man bezahlte rothe 
son 10 bis 14% Rtl., und weiße von 7 bis 12 Rt. Von weißer ſind die feineren Sorten 
an beliebteſten, da von dieſer Böhmen gar nichts aufzuweiſen hat und bei uns nur ein kleiner 

eil gut ausfällt. Zu Waſſer kann bei der jetzigen Jahreszeit nichts verladen werden, daher 
Mes per Eiſenbahn befördert wird. Wenn von weißer nicht bald größere Zufuhren kommen, 
o haben wir noch für die feineren Gattungen eine jernere Steigerung zu erwarten. 

Spiritus macht ſich täglich feſter, und da aus der Gegend von Namslau, Kreuzburg, Pit⸗ 
ſchen u. ſ. w. faſt gar nichts zugeführt wird, wahrſcheinlich weil dort durch die ſehr ſchlechte Kackof⸗ 
ſelerndte die Branntweinbrennereien nicht in Betrieb geſetzt werden können, jo 92 wir auf 
ein ferneres Beſſergehen rechnen, da jene Gegend uns alle Jahre reichlich verſorgt hat. Heute 
blieb 10% Gld., es ſoll jedoch am Nachmittage einiges zu 11% Rtl. bezahlt worden fein; — 
pr. Frühjahr iſt 11, Rtl. zu bedingen und für die Wintermonate wird 11 Rll. gefordert. 

Rüdol obne Frage, 10% Mil. wird gefordert, 

Von Zink ift uns von Umſätzen nichts bekannt worden. 


Waſſerſtan d. 


aßregel beſonders hart 
Ele Golla, 
(Voß. 3.) 


Dberpegel. Unterpegel. 
Am 2. Novbr.: 16 Fuß 7 Zoll. 4 Fuß 8 Zoll. 
Am 3. Novbr.: 17 „ 4 „ 5 % Aut), 


Liverpooler Baumwollenmarkt, 30. Oktober. Bei gedrückter Stimmung behaupte ⸗ 
ten ſich die Preiſe der letzten Tage. 6000 B. verkauft, davon 1000 für Export, 5000 Amerika, 
700 Surat a 243% d. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 26. Okt. bis 1. Nov. d. J. wurden beför⸗ 
dert 5594 Perſonen und eingenommen 20832 Rtlr., excl. des Antheils an der Einnahme im 
Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 0 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 26. Okt. bis 1. Nov. d. J. wurden beſör— 
dert 1249 Perſonen und eingenommen 1297 Kir. f 

b 1 e Eiſenbahn. In der Woche vom 26. Okt. bis 1. Nov. d. J. wur⸗ 
78 und eingenommen 2879 Rtlr. 2 
ühelms⸗Bahn. In der Woche vom 25. bis incl. 31. Oktober d. J. wurden befördert 
1315 Perſonen und eingenommen 2961 Rtlr. 4 
Die Geſammt⸗Einnahme pro Oktober d. J. beträgt 14616 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche v. 26. Okt. bis 1. Nov. 
d. J. wurden 2476 Perſonen befördert und eingenommen 3058 Rtlr. 26 Sgr. 11 Pf. 
Im Monat Oktober d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 15982 Perſonen, und betrug 


die Einnahme x x 
a) an m 7065 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
v) für Vieh, Equipagen-u. Güter⸗Transport (139286 Ctr. 16 Pf.) 7223 11 7 


zuſammen 14289 9 1 


Manunigfaltiges. 


— (Königsberg, 29. Okt.) Die Hauptprämie von den für dieſes Jahr zur Ausloo⸗ 
jung beſtimmten Seehandlungeprämienſcheinen, im we 70,000 Thlr., ift dem Verneh⸗ 
men nach einem benachbarten Gutsbeſitzer, dem Herrn v. Wernsdorf auf Be Theil ger 


worden. - - FR, 
Maynard in Philadelphia hat ein Feuergewehr erfunden, welches feine Pfanne 


— Dr. 
ſelber armirt und folglich weder Zündkraut, noch Zündnadel oder Kapfel braucht. Die Erfin- 


dung, jagt man, wird eine eben jo große Revolution im Jagd- und Kriegsweſen hevorbringen 
wie 5 Repetirpiſtolen. > e a 
— (Kiel, 31. Oktober. Am geftrigen Vormittage trieb der nach und nach zum Orkan 


anſchwellende Sturmwind das Waſſer im hiefigen Hafen auf eine ſolche Höhe, daß bald der 


en, und waren der Un. 
Ve Sturmfluth zeichnete iich übrigene durch einen merkwürdigen Wechſel des Waſſerſtandes aus. 
Jade ſie nur wenige Stunde 


— 


Am 33 ften v. M. Morgens 5 Ubr wurde 
raſch der Außerft heſtiges Erdbeben 
Stoze a Anander folgende Stöße, 
ne on WOW. nach ON; Thernomete i 
molphänmd Gläjer erflangen. Das Therme? im Zreien zeigte 12 Grad Celſus. 
fe; die Mar rein und nur ein ſanfter Winohaug zam aus MER, Das Barometer blieb 
Sommer, Mperctur war warm und wurde hie > Stunden darauf fehr heiß, wie mitten im 
— (Gi Pinnen wenigen Stunden ſchmolz der Söhne von allen Berggipfeln. 
und Brache Epifode aus der verunglückten aun a Invaſlonsgeſchichte) Beach! 
mit mehreren F did ge, zwei Begleiter des bop ger ihrer Ic. Jerſtreuung der Snvafionsarmee 
theils gefangen deren in die Berge geflohen. Nr hrer Begleiter wurden dheils erſchoſſen, 
aba» fie allein enkkamen ihren Verfolgern. Sie lebten einige Zeit von Mais, den 
de, Kulte und dleten Feldern ſuchten, und von Schnecken und Landkrabben Endlich erreichten fe 
= u Diele arten einen Schooner vor Anker. Sie erwarteten die Nacht und ſchwammen 
dann zu mieſem Schiff, wobei fie fich der Geſahr audlegten, eine Beute der in vielen W 
äufigen Haifiſche i wobei fle icht er in dieſen Waſſern 
5 90 deſſelben bie (A werben. Als fie den Schad g Bo cht hatten, hielten fie fi an dem 
00 D ch in das Vorderkaſtell zurückzog. Sie beſtiegen 


em 
dad Schi, namen 3 dad Boot und ruberlen davon. Fach 30 bis 
aben vor, 


ei iſches Kohlenſchift, das ſie aufnahm. Si 

losen Man or 5 ſie nach den Vereinigten taaten zu 
den ſpaniſchen Behörden. Der Befehlshaber des Vereinigten Staa⸗ 
Einſprache gegen ihren Transport nach Spanien gethan, da fie da⸗ 


des 


don Ke Weſt in See 
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t viel rufſiſche Juden auf, welche ade Aufkauf von die. 
Als Städte, welche von Heer 


bei verharren, von Key Weſt Age zu fein. Ihr elender Zuſtand und das Boot, in wel» 
chem ſie ſich fanden, ſind ihre er. 

— Auf dem Miſſiſippi hat kürzlich wieder ein ſchauderhaftes ar ſtattgefunden, in⸗ 
ampfſchiffes „Brillant“ platzte und den ganzen Vordertheil des Schiffes 
2 Ingenieure nebſt 75 Paſſagieren fanden 

glüclihen Zufall am Leben, daß er in dem Momente 
erade in der Badeſtube war. Einer der Unglücklichen wurde gegen 100 Fuß in die Luft ge⸗ 
ſälabes ehe er in den Fluß ſtürzte. 

— In 


München erregt eine Spukgeſchichte in dieſem Augenblicke viel Auſſehen. Ein 
Haus in der Herrenſtraße (in einer der dortigen Vorſtädte 3 905 iſt der Schauplatz des Ge⸗ 
ſpenſtes. Eine Glocke daſelbſt läutete von ſelber, ohne allen äußern Anlaß den ganzen Tag 
über bis um Mitternacht, wo ſie verſtummte. Kaum näherte ſich Jemand, ſo hörte das Läuten 
auf, begann aber wieder von Neuem, ſobald man fi entfernte. Man ſuchte durch techniſche 
und phyſikaliſche Unterſuchungen fi die Erſcheinung zu erklären, kam aber zu keinem Reſultate. 
Nachdem die Sache polizeilich konſtatirt war, nahm man endlich die Glocke ab; ſeitdem hört 
man aber an dieſer Stelle ein Pochen, welches zu den ſorgfältigſten weiteren Nachforſchungen 
Anlaß gegeben, aber zu keiner Entdeckung geführt hat. Das Haus ſteht ſchon längere Jahre 
in dieſem grauenerregenden Rufe. Vor etwa 2 Jahren wohnte in demſelben der Hofſchauſpie⸗ 
ler R., ein ſurchtloſer, kräftiger Mann, der durch ähnliche unerklärliche Beläſtigungen mehrere 
wo —— bis zum Krankwerden gepeinigt wurde, und dann ſich genöthigt ſah, die Wohnung 
u verlaſſen. 
l — Die unglaubliche Wahrheitsliebe der amerikaniſchen Blätter hat wieder ein neues Mittel 
zur Vertreibung der Gicht erfunden. „Der Leidende ſetzt einen Hut auf, ui Einfaſſung aus 
Kupfer beſteht, und zieht ein Paar mit Zink eingeſäumte Stiefeln an, die ſofort mit verdünn⸗ 
ter Schweſelſäure gefüllt und durch einen Metalldraht mit dem Kupfer des Hutes in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden. — Im Entſtehungsmomente der galvaniſchen Strömung beginnt der Pa- 
tient, 2 dieſe unwiderſtehliche Kraft getrieben, en carriere zu laufen, über Stock und Stein, 
durch Dick und Dünn, bis nach Zurücklegung einer Strecke von 100 Meilen die Schwefelfäure 
erſchöpft iſt und er nun Muße findet, um in ſeine Heimath zu ſchreiben, daß er nun vollkom⸗ 
men von feinem Uebel geheilt ſei.“ Eine neue Art der Anpreifung, 7 

— In en h logirte vor Kurzem ein Engländer, welcher mit ſeinem Hotelwirth die Ueberein⸗ 
kunſt getroffen hatte, daß alle Speiſen, an denen er ſich labe, für die Fiſche und See jung ⸗ 
frauen — wie er ſich ausdrückte — ins Meer geworfen werden ſollten. Von einem Truthahn 
mit Trüffeln nahm er oft nur einen Flügel, von Roaſtbeaf ein zartgebräuntes Schnittchen zu 
ſich — das Uebrige wanderte in die ſtille Seefluth. So geſchah es mit Allem, was auf dem 
Tiſche erſchien, von der Suppe bis zum Koppenkäſe. War er geſättigt, ſo nahmen 2 Diener 
das Tiſchtuch von der Tafel, an welcher er unter eigenſinniger — zu ſpeiſen beliebte, und 
trugen in demſelben die köſtlichen Reſte in ein Boot, welches Matroſen 40 Klafter weit in das 
Meer hinausrudern mußten. Der Sohn Großbritanniens ſah dann durch ein Fernrohr von 
dem Balkon des Hotels aus der pünktlichen Ausführung ſeiner Befehle zu und rief bei der Ver⸗ 
ſenkung: „Very well — Seejungfrau'n!“ — Dann kehrte er nachdenklich in fein Zimmer zu · 
rück, das er nur in dieſem Momente verließ! f 
BER SEVEN HART ,, ̃éͤ ß ß . ̃ ORTES p . , , 
— — . R . . . VE — d ſ— — — 

[724] : Bekanntmachung. 5 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 8 Per⸗ 

ſonen, daran geſtorben 8 Perſon, davon geneſen 1, polizeilich gemeldet worden. 


Breslau, den 3. November 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗Raths 
am 6. November. [2162] 
Antrag des königlichen Polizei-Präſidii auf Verminderung der konzeſſionirten Ge⸗ 
treidemäkler. — Bewilligung einer Reiſe⸗Entſchädigung und von Zuſchüſſen zu den lau⸗ 
fenden Etats der Fronveſten⸗Verwaltung und des Gymnaſü zu St. Eliſabet. — Wahl 
mehrerer Bezirksvorſteher und Stellvertreter. — Kommiſſions-Gutachten über einige 
Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten, über den Antrag auf nachträgliche Geneh⸗ 
migung der im Jahre 1850 bei der allgemeinen Verwaltung vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen und über den Etat für den Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der 
Sparkaffe pro 1852. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Vetſchiedene Geſuche. 
Gräff Vorſitzender. 


Nach dem Beſchluſſe vom 27. Oktober, die Männerverſammlungen der 
konſtitutionellen Bürger-Reſſource aus dem Weißgarten in die Stadt zu verlegen, findet 
die erſte ſolche Verſammlung 5 2014 

Dinstag den 4. November, im König von Ungarn, 
Biſchofsſtraße Nr. 13 um 7 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Ein Vortrag über die fran⸗ 
zöſiſchen Zuſtände und deren Beziehung zur allgemeinen europäiſchen Politik, von 
Herrn Dr. L. Hahn. [2100] 


Tan Neederſchleſſch⸗Märkiſche Cihenbahn 


Die zu Neudorf⸗Commende bei Breslau belegenen, beim Bau der Breslauer Verbindungs⸗ 
bahn übrig gebliebenen Reſtparzellen 8 5 
a) der Heine ſchen Beſitzung, Nr. 52 daſelbſt, von 90 Q.⸗Ruthen Gartenland und 
v) der Keller ſchen Bellgung, Nr. 1 daſelbſt, von 100 Q.⸗Ruthen Gartenland und 
IM. 30 D-Ruthen Ausſtichfläche j 
follen in dem am 26. November d. J., Vormittag 9 Uhr, im Empfangszimmer auf 
dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe zu Breslau anberaumten Termine an den Meiſtbicten 
den verkauft werden. u 
Kaufluftige laden wir dazu mit dem Bemerken ein, daß Gebote nach 12 Uhr Mittags nicht 
mehr angenommen werden, und die Verkaufsbedingungen im Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektions⸗Lokale zu Breslau ausliegen. 6 
Berlin, den 28. Oktober 1851. 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oſtbahn. 


Es ſoll die Erbauung und Lieferung von 22 combinirten Perſonen⸗ 
Wagen I. und II. Klaſſe, 16 do. Perſonenwagen II. und III. Klaſſe, 38 
Perſonen Wa en III. Klaffe, 13 bedeckte Gepäck-⸗Wagen, 86 do. Güterwa⸗ 
gen, 9 do. — en, 90 offenen Güterwagen, 6 Viehwagen, 4 Gänfe- 
l wagen, 32 Satz Auſſatzbords und 100 Stück Bremſen für die N e 
D Oftbahn in 30 Looſen zur öffentlichen Submiſſion geftellt werden. Liefer 
nngsofferten find verſiegelt und portofrei mit der Auſſchrift . 

: „Submiſſion auf die Lieferung von Wagen für die Oſthahn“ 
der unterzeichneten Direktion bis zu dem g 
am Mittwoch den 26, November d. J. Mittags 12 uhr 
anſtehenden Termine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſßnich erjpeinenden Sub» 
mittenten eröffnet werden follen. Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen werden auf portofreie Geſuche von hier aus mitgetheilt. 
Bromberg, am 23. Okiober 1851. Königl. Direktion der Oſtbahn. 
— — — ͤ . ͤ ͤ-:— — — — 
[4239] Als univerſalerbin meines verſtorbenen Mannes, des Tuchkaufmanns 
C. F, Kranz, fordere ich hiermit deſſen Schuldner auf, innerhalb 14 Tagen zur 

Vermeidung der Klage, Zahlung zu meinen Händen zu leiſten. Verw. Krauz 


dem ein Keſſel des 
ſprengte. Der zweite Steuermann und 
ihren Tod. Der Kapitän blieb durch den 


12144 


12141] Verbindungs⸗Anzeige. 
Verſp tet 5 


ſpaͤtet.) 1 
Unfere am 28. Oktober zu Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 

benſt an. 7 „L 

Ober- Weiſtritz, den 1. Novbr. 1851. 

Auguſt Vogt, Paſtor. 

ii: Anna Vogt, geb. Heege. 
4257 ntbinpungs- Anzeige. 
liehe tee Frau Anna, geb. Hartmann, 

wurde heute von einem gefunden Jungen glück⸗ 


uc entandeden 3 Nov. 1851. 

8 Scheffler, k. Rechtsanwalt.“ 
4246 Entbindungs⸗Anzeige. 
Lie heut früh um 5 Uhr ſehr ſchwere, jedoch 

e erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau 


ouiſe, geb. Streucher, von einem Knaben, 
zeigt Verwandten und Freunden hierdurch erger 


euͤſt an: N 
Williſch, Partikulier. 
Breslau, den 3. eee 


12145] Todes⸗Anzeige. 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, un⸗ 
feren innigft geliebten Gatten und Vater, 
den königlichen Kammerherrn und Land⸗ 
rath a. D., Landesälteſten Herrn Ernſt 
von Elsner auf Pilgramsdorf, Ritter des 
St. Johanniter⸗Ordens, geſtern Abend um 
8 Uhr ganz plötzlich durch einen Lungen⸗ 
ſchlag von uns zu nehmen. Indem wir 
dieſe Anzeige unſern Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſondern Meldung, erge⸗ 
benſt widmen, hoffen wir, daß unſerem 
Schmerz Niemand ſtille Theilnahme verſa⸗ 
gen wird, welcher die ſeltene Herzensgüte 
und den hohen Werth des Verblichenen 
gekannt hat. 

Pilgramsdorf bei Goldberg in Schleſien, 
den 2. November 1851. 
Die tief trauernden 
Hinterbliebenen. 


[4235] Toded- Anzeige. 
Das gehen unerwartet ſchnell erfolgte ſanſte Da⸗ 
jeiden unſerer innig geliebten Wanda, im 
— ouaten, zeigen wir tiefbetrübt, 
ab eder beſonderen Meldung, hiermit erge⸗ 
enſt an. — x 


Breslau, den 2. November 1851. 
bs Louis John, N 2 
Anna John, geb. Schiller. 


Todes ⸗ Anzeige. j 

Das am 31. v. M. erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebten Fran Caroline Arlt, geb. 
Böge, nach einem ſechskägigen Krankenlager 
an Unterleibs⸗Entzündung, zeige um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. 2 

Frankenſtein, den 2. Nov. 1851. 

Joh. Benj. Arlt und die 

[2146] 7 Hinterbliebenen. 

2140] 


Todes ⸗Anzeige. 

Den heut am Nervenſchlage erfolgten Tod 
meines guten Mannes, des Kämmerer Ewald 
Arnold, 55 e ich theilnehmenden Freunden 
und Verwandten hierdurch tiefbetrübt an. 

Liegnitz, den 1. November 1851. 

Caroline Arnold, geb. Lattorff. 


[4231] Toded- Anzeige. 

Unfer Sohn Robert, 17% Jahr alt, if 
nach vielfachen ſchweren Leiden den 30. Oktbr. 
d. 3. Abends 7 Uhr uns durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden; wer ihn gekannt hat, wird un 

tem gerechten Schmerz gütige Theilnahme 
chenken, um die wir ergebenſt bitten. 

Gr. Glogau, den 31. Oktbr. 1851. 
Dr. Steuer, Phyſikus. 
Bertha Steuer, geb. v. Stambke, 
in ihrem und im Namen ihrer 5 Kinder. 


[423 Hi Todes Anzeige. 

di Sehe menden Verwandten und Freunden 
4 ihr ge! bee sel; geſtern Nachmittag 
iſche ae gel ebter Richard feine kurze 
uf te; Ar in feinem achten Lebensjahre 
72 lieblichen An Scharlachſieber. Wer den 
großen Schmerz Über dig Be wird unſern 

en ; 

9 Breslau, den 3. enen 

C. F. Bock und Frau. 


— — 
Die Beerdigung finder fat: Mittwoch Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 


2009] Unterzeichneter iſt Willens, ſeine am 

N Shore zu Münfterberg belegene Jier⸗ 

gärtmerei, im Umfange von 6 Morgen Gar. 

tenland, nebſt einem Glashauſe mit 3000 gang. 

baren Topfgewächſen, zu verkaufen, wobei auch 
2 Kühe und reichliche Fütterung vorhanden 
Joſeph Rupprecht. 


1 »[2161] K. 5. X 6. R. D III. 


Herbst übernimmt und wird unter seiner Lei- 


F 2 G Z. d. XI. ö. H. u. J. IN. 
Mont. 7. XI. ½6. Rec. IV. 
— na Me SEELE EEE 


Theater- N “ 

Dinstag den 4. Novbr. ae Bor 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Zum gten Male: „Undine.“ Romantiſche 

Zauberoper in 4 Aufzügen, nach Fougus's 

Erzählung frei bearbeitet, Muſik von Albert 
Lortzing. 


[4183] Die Schutzpocken werden von jegt 
ab nur Jutta von 2-4 Uhr im königl. 
Impf⸗Inſtitute, Katharinenſtraße Nr. 18, 
geimpft. 

Breslau, den 1. November 1851. 


[2159] In der L. Schwannſchen Verlags- 
buchhandlung in Köln iſt ſoeben erſchienen, 
und in Breslau bei Georg Philipp Ader⸗ 
holz. Ring- und Stockgaſen. Ecke Nr. 53, 
Theob. Henſel in Leobſchütz, J. F. Hei ⸗ 
niſch in Neuſtadt und Albert Moeſer in 
Oppeln zu haben: ! 


Kathol. Volkskalender 


für das Jahr des alten und neuen Heils 


+ 
Herausgegeben 
von A. Kolping. 


12. 50 fr 
Mit Illustrationen von Aſſelborn, gravirt 
von Herwegen. 
Im Umſchlag geh. 10, geb. 12½ Sgr. 


Offener ee ee 
Der Poſten des hieſtgen Bürgermeiſters wird 
u Oſtern k. J. erledigt. — Behufs der Wieder⸗ 
eſetzung auf anderweitige 12 Jahre, fordern 
wir qualiſicirte Bewerber auf, ſich bis zum 
1. Dezember d. J. entweder perſönlich oder in 
portofreien Briefen z. H. unſeres Vorſitzenden, 
Lederfabrikanten J. A. Trautwein, zu mel⸗ 
fete Pr Höhe des Gehalts ift auf 400 Rthl. 
eſtgeſetzt. 
Vesnſadl, den 31. Oktober 1851. 
Der Gemeinderath. [727] 


Offener Bedienten⸗Poſten. 
Da der jetzige Bediente zu unerfahren in der 


ann 1 7 können dergleichen, die Kane 
e herr en Häuſern zur Zufrieden ⸗ 
150 eb 8 0 ale — en 


ent haben, gft melden, um d 
5. November den Dienft antre 
in Romberg bei ſchl. Liffe. 


Anzeige für Maler. 


Im Bells eines vollſtändigen Lagers aller 
Gattungen Oel- und Waſſerfarben, erſtere in 
Blaſen und Zinnkapſeln, engl. und franz. Mal⸗ 
und Zeichenpapiere, eines reichhaltigen Sorti⸗ 
ments franzöſ. und deutſcher Borſt⸗, Dachs⸗, 
Marder und Hermelin-Pinfel, Malerleinewand, 
Panter und Pappen in allen Dimenfionen, engl., 
ranz. und deutſcher Tuſch⸗, Deck- und Paſtell⸗ 
farben, ſowie ſämmtlicher zur Oel⸗ und Wal- 
ſermalerei nöthigen Utenſilien, über deren Brauch⸗ 
barkeit ſich renommirte Künſtler ſtets anerkennend 
ausgeſprochen haben, empfehle ich dieſe Gegen⸗ 
ſtände unter Zuſſcherung der billigſten Preiſe 
a der prompteften Bedienung zu geneigter 


nahme. 
Liegnitz, im Oktober 1851. 
Guſtav Kahl, 
4036] Goldbergerſtr. Nr. 52. 
[2166] — 


— Avis. = 
Das Schneiden der Weinstöcke für diesen 


tung, ausgeführt. Gefällige Offerten werden 
bis spätestens zum 15. d. M. erbeten, 
Ed. Monhaupt d. Aelt., 
Kunst- u. Handelsgärtner. 


Geschäftslokal: Junkernstrasse, gegen- 


über der goldenen Gans. 


1 
Cafe restaurant. 
4249) (Karlsſtraße Nr. 37.) 

Heute, Dinstag den 4. Nov., Abends, viertes 
Konzert der Sänger Julius und Adelheid 
v. Bergen und Herrmann Moderow. 

Anfang 6 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Das Nähere die Programms im Lokale. 


[4245] Das Loos Nr. 55,813 b. zur Aten 
Klaſſe 104ter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen, und wird dor 
deſſen Ankauf gewarnt. 

Glaz, den 2. November 1851. 
Julius Braun. 


Verloren 


Wurde eine kleine, länglich⸗ viereckige Thuler⸗ 

810 Der ehrtiche Finder erhält bei Abgabe 

berfelben * Modewaaren⸗ Magazin, Ring 
19, eine angemeſſene Belohnung. 


14258] 


2248 
Ferdinand IIirt's Buchhandlung. 


34ſte Vorſtellung des 


n zu können 
14234 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchbandiun öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, In fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutsohen, französisohen, 

Ferdinand Hirt. 


polnisohen, englischen und italienisohen Literatur. 
Breslau, am Nasehmarkt Nr. 47. 


2153] 


Im Verlage der Nikolai’schen Buchhandlung in Berlin ist erschienen und in 
Breslau bei Ferdinand 


Hirt (Naschmarkt 47), in Ratibor bei Kessler, in 


Krotoschin bei A. E. Stock zu haben: 


Weltkarte in Mercators Projection 


mit Angabe der 4 


protestantischen Missions-Anstalten 
und der wichtigsten Schifffahrtscourse 


* 3 gezeichnet, gestochen und 

— .. - 
Seiner Majestät dem Könige von Preussen 

* w N * na 
Friedrich Wilhelm IV. 
in tiefster Ehrfurcht zugeeignet 
von Theophil Koenig. 

Im grössten Landkarten-Format, sauber colorirt. Preis 1 Thür. 25 Sgr. 

Der Herr Verfasser hat es angelegen sein lassen, mit grosser Sorgfalt aus den wenigen 
sehr schwer zugänglichen Materialien eine Karte herzustellen, welche in klarer Uebersicht 
die Ausbreitung der protestantischen: Missionen über die ganze Erde darstellt. 

Seine Majestät der König von Preussen, Friedrich Wilhelm IV., kaben allergnädigst ge- 
ruht, die Dedication der Karte anzunehmen und dadurc hdie Wichtigkeit derselben für den be- 
absichtigten Zweck_huldvoll anerkannt. 


Neue Volksſchrift von Jeremias Gotthelf. 


2154] So eben erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei 
Fe bort Hirt, Naſchmaxkt Nr. 47, in Ratibor bei A. Keßler, i ar bei A. E. 


tock vorräthig: , 
ans Jacob und Heiri 
ber bie beiden la 


von Jeremias Gotthelf. 
Elegant geheftet. Preis 10 Silbergr. 
Ferner in zweiter, mit einem Schlußkapitel vermehrten Auflage: 


ie Armennoth 


TER ER, von Jeremias Gotthelf. 


— broch. Preis 121 - 
Berlin. BER Sultus Springer. 


12155] In unſerm Verlage Mt fo eben erſchenen und in Bres i 
Naſchmarkt Nr. 47, in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin 9 4. E. Siog a e 


Rußland und die Gegenwart. 


. 2 Bände. 8. geh. Preis 3 th + 
Leipzig. Weidmannſche Buchhandlung. 
12156] Im von A. Nauck und Comp. in Berlin iſt erſchienen und in Breslau 


bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. 
E. Stock vorräthig: 


Das Römiſche Kriegsweſen, 


ein Hülfsbuch zur Lektüre der römiſchen und griechiſchen Hiſtoriker, bearbeitet von Dr. 
. W. Rückert, Lehrer am königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſſum zu Berlin. 
Mit 54 Abbildungen auf 4 Kupfertafeln. 88 Seiten gr. 8. Preis 25 Sgr. 
Indem wir dieſes für jeden Freund des Alterthums intereſſante, namentlich für angehende 
Militärs und Schüler der obern e beſtimmte Werk, deſſen Tendenz und Ausfühe 
rung bereits von mehreren Seiten (Voſſ. Zeitg. Nr. 197, Conſt. Zeitg. Nr. 258, Nat.-Zeitg. 
Nr. 407) lobend anerkannt iſt, und in dem „der Verfaſſer mit gewiſſenhafteſter Gründlichtell 


ene dee 


Kürze und Klarheit verbunden hat“ (Conſt. Zeitg.), dem hochverehrten Publikum empfehlen, 


55 ah uns noch, auf nachſtehende Empfehlung im Militär⸗Wochenblatte Nr. 40 aufmerk⸗ 
a en. f 
Allerhöchſte Verordnungen, Miniſterial⸗Verfügungen ze. 
Nr. 339. Empfehlung des Rückertſchen Werkes: 


9 4 
„Das Römiſche Kriegsweſen.“ 

Unter dem Titel „Das Römiſche Kriegsweſen“ iſt ein von dem Dr. Rückert her⸗ 
ausgegebenes Werk in der Buchhandlung von Nauck, Haus volgteiplatz Nr. 4, hierſelbſt 
erſchienen, worauf hierdurch aufmerkſam gemacht wird. Der Preis des Werks iſt auf 
25 Sgr., und bei Abnahme größerer Quantitäten auf 20 Sgr. feſtgeſtellt. 

Berlin, den 24. September 1850. 5 

Kriegs⸗Miniſterium. Allgem. Kriegs⸗Departement. 
— 3 Leo. v. Herwarth. 
An die königl. General⸗Kommandos ic. 
B. K 


Nr. 198—9. Nauckſche Buchhandlung. 


Wichtig für Fabrikanten, Juweliere, Techniker, 


BIST Ss ed Graveure und Chemiker, 
2 o eben erſchien und ift in Breslau bei Ferdinan irt, Naſchmarkt Nr. 47 
in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu babe. . Ru 


Elemente der Electro⸗Metallurgie 


von Alfred Smee. 
Deutſch bearbeitet nach der dritten vermehrten und verbeſſerten engliſchen Originalausgabe. 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. eleg. broch. Preis netto 27, Rthl. 


Leipzig. Verlag von Ambr. A bel. 


Zweite Beila 


2249 
ge zu M 306 der Breslauer 3 


Dinstag, den 4. November 1851 . 


eitung. i 


Vorladung. 
titelberichtigung der nach 
dem Zwirnhändler 


1728) Oeffentliche 
Per Zweck weise 5 
nhalt des othe 
Jobann aft Geiler erſchke gehörigen 
Bude Nr. 300 auf dem. Neumarkte hierſelbſt, 
für den Zwirnhändler Johann Karl Friedrich 
Schneider, haben wir zur Anmeldung der 
Anſprüche der unbekannten Realprätendenten 
einen Termin 
auf den 6. Februar 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Költſch, 
Junkernſtraße 10 in unſerm Parteienzimmer 
anberaumt, zu welchem die unbekannten Real ⸗ 
Prätendenten gemäß § 102, Tit. 51, Thl. I. 
ſaugem. Gerichts Ordnung und § 1 des Ge⸗ 
etzes vom 7. März 1845 (Geſetz⸗Sammlung 
für 1845, Seite 161) biermit unter der War 
nung vorgeladen werden, daß dieſelben im Falle 
des Ausleibens mit ihren etwaigen Realan⸗ 
ſprüchen an das Grundstück werden ausgeſchloſ . 
ſen werden. 
Breslau, den 2. Oktober 1851. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


— . r ¼-— — —- — 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Vorderbleiche Nr. 5 belegenen, auf 5341 Rthlr. 
3 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin 
auf den 3. Mai 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1851. 
[730] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 
Roſenthaler Straße Nr. 11. und großen Drei; 
Lindengaſſe Nr. 1 und 2 belegenen, auf 11,968 
Riblr. 8 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücke, 
haben wir einen Termin 
auf den 7. Mai 1852, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien-Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtattons-Megiſtratur eingeſeben werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Auoſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 18. Oktober 1851. 
1729] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


733] Bekanntmachung. 

Demjenigen, welcher über die Thäterſchaft 
des in der Nacht vom 26. zum 27. v. Mts. 
an der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kaſſe zu 
Liegnitz verübten Diebſtahls und Hab 
haftwerdung des geſtoblenen Geldes Mitthei⸗ 
lungen abzugeben vermag, die fun Ueberſüh⸗ 
tung der Tpäter und Herbeiſchaffung des ger 
ſtohlenen Gutes dienen, wird eine Belob: 
nung von Einhundert Thalern zuge: 
fichert und derſelbe aufgefordert, feine Mit. 
ibellungen entweder an das königliche Poſtzei⸗ 
Präſidtum hierſelbſt oder an die königl. Staats. 
Anwaliſchaft zu Liegnitz, oder die lönigl. Ho. 
liger Verwaltung daſeibſt alsbald gelangen 
zu laſſen. 

Breslau, den 31. Oktober 1851. f 
Der wirkliche geheime Ober⸗Finanz, Rath und 
Provinzial. Steuer -Direktor. 

In Vertretung: 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Daniel. 


Friedrich 
preußiſchen 
ter Nr. 392 belegene Haus nebſt Zu. 


den 4 Sgr. geſchätzt ſoll auf 
un. April 1852 Vorm. 11 uhr 


u obi = 

ee Feine werden die Erben der 

Sufanne, Pi auer Hermsdorf, Anne 

meiſter Strenz de Feltſch und der Riemer 
der Prätldſborne Feltſch, bei Ver⸗ 

meidung der Prätlu } 


„Gerich n vorgeladen. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung zu Glogau. 


20971 Bei der FI 
Yarlare bei Pen Lebt retunge- Antal: zu 
eine rückenwaage 
von 50 Ctrn. Jiehkraſt mit oder ohne nöthi · 
be ze (Waagehäuschen), zum baldigen 

auf. 


ortirt. — 


Kräften zu entſprechen. 


Frankreichs. 


CCC 


e . 
Modewaaren⸗Lager 


iſt durch die für jetzige und Winter-Saiſon gemachten fehr bedeutenden Einkäufe von 
in Paris und Tondon in unferm Fache erſchienenen Aeußeiten auf's Pollſtändigſte 
Wir empfehlen daſſelbe nebſt unſerm reichhaltigen Tager in 


Bournuſſen, Mänteln und Mantillen 


zur geneigten Herückſichtigung, mit dem Hemerken, dafs unſer Streben dabei ſtets 

dahin gerichtet ift, den an uns ergebenden Anforderungen in jeder Beziehung nach % 

Sämmtliche Seidenſtoffe ſind 
aus den erſten Fabriken 


An ſer 


Preiſe feſt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Ur. 42 eine Treppe. 


Einem geehrten Publikum widmen wir noch die Anzeige, dafs wir einen an unſer 
Magazin anſtoſsenden Saal zum Herkauf der in unſerem Atelier gefertigten Gegen- 
ſtände eingerichtet haben, wir fonach im Stande find, auch in Betreff der Räumlich 
keiten mehr als ſonſt zu bieten. 


Sämmtliche Tuch- u. Wollen 


. eee 


ſtoffe ſind genetzt und 
delatirt. 


[2164] 


b a h ö 8. l . 4 r 8 8 K 


222282222 ee 


[468] Aufruf. 

Da bei der am 7., 8., 21. und 22. Mai und 
4. Juni d. J. abgehaltenen 101. Auktion der 
im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amt verfallenen Pfänder, 
und zwar bei folgenden Pfandnummern: 

A. Aus dem Jahre 1846. 
39405. 40040. 41062. 
B. Aus dem Jahre 1847. 
47113. 52234. 52382. 58174. 59608. 60104. 
60631. 63868. 64510. 68346. 70910. 72303. 


73219. 2 
C. Aus dem Jahre 1848. 
127. 1455. 3559. 5348 6786. 7455. 8002. 
10071. 11301. 11748. 13216. 14596. 17916. 
18331. 20441. 20793. 21470. 21477. 22397. 
Gr 23875. 24510. 25363. 26121. 26293. 
6295. 
D. Aus dem Jahre 1849. 
27717. 27868. 30978. 31500. 31686. 
32579. 33576. 35286. 35795. 36044. 
37169. 41218. 43872. 43985. 44061. 
44236. 44414. 44588. 44661. 44677. 
44830. 44883. 44889. 45155. 45199. 
45433. 45627. 45630. 45651. 45933. 
45971. 46130, 46170. 46186. 46362. 
46416. 46445. 46663. 46836. 46945. 
47021. 47044. 47135. 47184. 47254. 
47434. 47518. 47529. 47722. 47839. 
48180. 48295. 48429. 48621. 49004. 
* get. dane 49461. 
3. Aus dem Jahre 1850. 
49474. 49499. 49567. 49830. 
ae. 50375. 50447. 50492. 50584 
5777 50727. 50894. 50941. 51120. 
Bao: 51483, 51737. 51838. 52036. 
5 9 52228. 52270. 52308. 52315. 
53069. 52619. 52698. 52875. 
53392. 53133. 53232. 53304. 
53700. 2 33483. 53491. 53517. 
95 53703. 53742. 53750. 53765 
5306. 53825. 54000. 54104. 54111. 
245 54237. 54243. 54298. 
54401. 54408. 54459. 54473. 
54551. 54562, 54585. 54589. 54651 
54671. 54755. 54771. 54780. 54893. 
nente fig Sn 
ein Ueverſchuß ſich ergeben hat, fo i 
betheiligten Pfandgeber hiermit . is 
bei unſerem Stadtleihamte von ſetzt ab bis ſpä⸗ 
teſtens den 30. Juli 1852 zu melden und den 
nach Berichtigung des Darlehns und der davon 
bis zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen 
Zinſen, ſo wie des Beitrages zu den Auktions⸗ 
foften. verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheins in Empfang zu 


32263. 
36286. 
44072. 
44758. 
45412 

45970, 
46893, 
47003. 
47294. 
48165 

49068. 


50640. 
51440. 
52121. 
52416, 
52923. 
53341. 
53649. 
53787. 
54125. 
54357. 
54534. 
54663. 
54921. 


50103. 50151. 


nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten der 


Bitte an edle Menfchenfrennde! 
[2150] Wenn Gott den Menſchen mit Unglück 


Pfandgeber als erloſchen angeſehen und die ver- heimſucht, dann ift es, als wolle er den Uebri⸗ 
bliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe gen nur Gelegenheit geben, ihee Liebe zu be⸗ 
zum Vortheile der biefigen Armen werden über- | werfen. Ueberzeugt von dem Gedanken wendet 


Breslau, den 21. Juni 1851. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


732] Strauchholz⸗Verkauf. 

Am Freitag den 7. November d. J. früh um 
9 Uhr ſoll in Ranſern das zum Abtrieb kom⸗ 
mende Strauchbolz an den Meiftbietenden ge 
gen baar' Zahlung öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 1. November 1851. 

Der Magiſttat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


wieſen werden. 


731] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird der 
Fürstenthumstag für den ‚Weihnachts - Ter- 
min d. J. am 8 December e. eröffnet und die 
Einzahlung der Pfandbriefs-Zin,en bei der 
hiesigen J.andschaftskasse vom 17. bis inel 
24. Decbr. c. erfolgen, die Auszahlung dersel- 
ben aber an die Einlieferer der Zins-Conpons 
vom 24, Dechbr, bis incl. den 5. Jannar 1852 
mit Ausnahme der Soun- und Feiertage statt- 
finden, 

Ratibor, den 28. Oktober 1851. 

Direetorium 
der Fürstenthnmslandschaft von Oberschlesien, 
(gez.) Freiherr von Seherr-Thoss. 


[2165] \ Auktion. 

Am 5. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 3 
alte Taſchenſtraße, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgerätbe, verſteige t werden. 

Reimann, gerichtl. Aukt⸗Commiſſar. 


4254] Auktion. 

Donnerſtag den 6. d. M., Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen Schmiedebrücke Nr. 21 Möbel, Uhren, 
50-60 Paar noch gute Stiefeln, ein Glas 
kaſten mit ausgeſtopften Vögeln, eine Spul- 
maſchine für Poſamentirer und div. andere 
Gegenſtände meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Liebich, 


Öffentlicher Auktionator. 


— — —————— 
2028] Meine hierorts allein belegene Weiß 
gerberei Nr. 95 Nicolai» Straße beabſcchünge 
ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Oppeln, den 26. Oktober 1850. 
Verwittwete Pohnert. 


ſich ein ſchwer Geprüſter an die Herzen aller 
Menſchenfreunde. Noch jung und kräftig, voll 
Kenntniß feines Berufes und voll Liebe zu ihm, 
iſt er doch ohne alle Selbſtverſchuldung durch 
jabrelange Krankheit feiner Familie in das trau⸗ 
rigſte Elend gekommen, und ficht nicht nur mit 
Bangen dem Winter entgegen, ſondern noch 
tiefer ſchmerzt es ibn, daß er, von Allem ent 
blößt, ſeinem Berufe nicht nachkommen kann. 
Darum wendet er ſich voll Vertrauen an Bres⸗ 
lau's edle Herzen und bittet. ihm aufzubelfen 
mit einer freundlichen Gabe, und ſelbige bei 
dem Bilderbändler Herrn Oliviero am Mag- 
dalenen-Kirchboſe niederzulegen. Sein innigſter 
Dank und Gottes Segen wird der reiche Lohn 
der Wohlthäter ſein. 


Gaſthof Verkauf. 


Ein ſehr bedeutender Gaſthof, ganz neu ge 
baut, mit vollſtändigem Inventarium, mik und ohne 
Acker, auf einer belebten Landſtraße (Chauſſee), 
nahe einer frequenten Kreisſtadt, iſt ſofort unter 
vortheilhaften Bedingungen, mit mäßiger Un- 
zahlung zu verkaufen. — Näberes hierüber wird 
ernſtichen Käufern ſchriftlich oder mündlich Hr. 
Eduard Vetter in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 8 mittheilen. [4244] 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich auf hieſig m Platze R 


eine Cigarren Fabrik 


errichtet babe und empfehle ſelbe zur geneigten 
Beachtung. 
Breslau, den 30. Oktober 1851. 


Carl Zickel, 


[4236] Kloſterſtraße Nr. 16. 


lte! Lager⸗Bier 


nach bairiſcher Art von altem Lager hat noch 
eine Partie abzulaſſen Eduard Vetter in 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 8. 


— —ü—ñp ö.1vl— —— ͤ¶ — 
[4240] Ein Knabe von ordentlichen Eltern, 

der Uhrmacher werden will, findet Aufnahme beim 

Uhrmacher Hoffmann am Zwingerplatz. 


[720 Verkauf. N 
Eu Partie hölzerne Bettſtellen, ſo wie alte 


lägen ſollen 
Bretter und Thüren von Bretterverſch Na mit 


tags 2 Uhr auf dem Hofe des fate © fen 


Mittwoch den 5. November 


naſtums hierſelbſt an den Meiftbie 


gleich baare Zahlung 


dee 


50, zum oldenen Hirſchel, 
Domme an en 8. Rorde d. I., Nachmittage 


bis 5 Uhr, im obengenannten Lokale 
ſclbſ — den Beſtbietenden zut ſofortigen Ueber⸗ 
nahme anderweitig verpachtet werden. — Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
t, find auch vorher Karlsplatz Nr. 1 ein⸗ 
| E. Leinsz. 
414256] Ein junger Mann, der die Buch- und 
Antiguar⸗Handlung erlernt hat, wünſcht ſofort 
ein Engagement. Näheres bei Herrn Gold- 
ſchmidt, Nikolaiſtraße Nr. 32. 


Ein Schafmeiſter, 

der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich 
melden bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Raudnitz 
bei Frankenſtein 8 [2152] 
[4189] Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als Uhr- 
macherlehrling geſucht. 

Näheres Schuhbrücke Nr. 24. 
142521 Haus⸗Verkauf. 

Mein Haus mit Bäckerei in Oblau, Brieger 
Straße 38, nebſt Acker und Wieſe werde ich 


morgen 3 Uhr meiſtbietend verkaufen. 
Rudſchützky. 


Gasäther 


in bekannter Güte in bei Herrn T. W. Kramer, 
Bütinerſtraße Nr. 30, wie auch iu meiner Fa⸗ 
brik, Langegaſſe Nr. 22, à Pfd. 5 Sgr., Ctnr. 
16% Thlr. zu bekommen. 

C. F. Capaun⸗Karlowa. 


Aechte Galläpfeldinte, 
= Flaſche 5 Sgr., Eimer 6 Thlr., iſt bei Herrn 
T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, wie auch 
in meiner Fabrik Langegaſſe Nr. 22 zu bekommen. 
[2143] C. F. Capaun⸗Karlowa. 


Berliner Gas⸗Aether 
in feiner vorzüglichen Reinheit und hellſeuchten⸗ 
den Kraft, empfiehlt das Pfu ? 
Centner 16% Rtl. 


Köͤrben billigſt: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 


Ein Billard 


mit Zubehör, alles im brauchbarſten Zuſtande, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres bei C. L. 
Berliner in Schweidnitz. 21511 


Nordiſche Weiß⸗Erlenpflanzen, 
ſind in dieſem Herbſt, ſo wie 40 Stück Ahorn 
und 20 Stück amerikaniſche Eſchen zu Allee 
flanzung, amerikaniſche Eichen, 8 bis 10 Fuß 
och, und verſchiedene Zierſträucher zu Park 
Anlagen, ſo wie Ne — 
Obſt⸗Bäume (40921 
von allen Sorten, nach dem Katalog der Baum⸗ 
ſchule, welcher auf Verlangen franco zugeſendet 
wird, zu baben, bei dem Dominium Puditſch 
bei Prausnitz. v. Roſenberg. 


dan Friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten, 


Aſtrach. Juckererbſen, 
Musk. Traube une 


„Smyrnger Agen 
Amerik. Para⸗Nuſſe 


bei y 
Schweldnſg ſtav Sch Ahe. 


2148] In Folge getroffener Uebereinkunft mit 
den Beſitzern eines 5 Ae men Auen. 
parts, find wir in den Stand geſetzt, 


engl. Native⸗Auſtern 
in friſcheſter Qualität und 10 den billigſten 
Preiſen zu liefern. Die Vefpach ng der Auſtern 
kann nach Wunſch in Yır Ar % % Ton, 


[2142] 


[2138] 


! 4 oder 
nen geſchehen, und ertheilen wir auf portofreie 
Anfragen gern jede nähere Auskunſt. 
Köln, den 29. Oktober 1851. 
G. Bettger und Comp. 


— — 


öffentlich verkauft werden. 


ſoll 


und 5 r., den 
Emballage, Glasballon in 


Malachowska 
Krakau. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


* 


gung 


Nur neu nach 


reichaſſortirtes Lager 


prag in pgnsgon 
Aug en 


ſogojvch 


= [4251] 


BERVERERER 
für alle 


waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt ra- 
dital und ohne alle schädliche wachen 1 HnER Sen 

! k Puſteln, veraltete u Kupferfleden, 
heiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſ 


ülfe 


2250 


a 0 a a 
den neueſten franzöſiſchen und englifchen Fagxons ? 
All gefertigte Herren⸗Kleider IL 


Einem geehrten biefigen, reſp. auswärtigen Publiküm die ergebene 


wahrhaft koſtbarer Herren Anzüge 
aufgeſtellt, und mein Lager unmoderner Gegenſtände ſämmtlich verſendet, bei der ſolideſten und beſten Arbeit ver⸗ 
möge meines großen Umſatzes die Preiſe unbedingt am billigſten. 


8 — — * r me 
nzeige, daß ich auf hieſigem Platze ein complett neu 


— 
7 


ſten, Haus- 
omtoir-⸗ ꝛc. Röcke 


dolph Behrens, 


Schneidermeiſter. 
Schuhbrücke⸗ und Ohlauerſtr.⸗Ecke 


Eingang: Schuhbrücke. 1 ee ee eee 


— Das ächte, vom königl. preuß. Miniſterium des 
autkranke. Innern conzeffionirte ert 1 Waſch⸗ 


Beinkleider, We 


Schlaf- & 


alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden und Finnen 
| igbläshen und alle derartigen Ausſchläge und Hauttrant- 
e werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf Pankirte Anfragen Jedem gern 


mitgetheilt. — Dieſe Zeugniſſe gelten aber felbitverftändlich nur für das wirklich e Waſchwaſſer, 


und nicht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. 
Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen, 
Das einzige Depot für Breslau iſt bei Herrn 

Vor verfälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, r = 
welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht acht.?“ 


eee Gal Unterm heutigen Tage haben wir am hieſigen 
2 


[1594] 


SAA ) 
8 Berliner Joſty⸗Bier 
gut abgelagert, iſt vom 1. Novbr. d. J. 
Aab wieder vorräthig im [4143] 

& Cafe restaurant. 


[070303030503070705080205050305050705030% 


13571] Meerſchaumköpfe, Bernſteinmundſtücke 
kürze und lange Pfeifen, gemalte Doſen und 
Köpfe, wie alle noch vorhandene Artikel ſind 
billig zu haben im Ausverkauf bei E. F. 
Dreßler Riemerzeile Nr. 14 im Durchgange. 


[4093] Ein 3jähriger ſprungfähiger Stamm⸗ 
Ochſe, oldenburger Race, ſteht verkäuflich in 
Puditſch bei Prausnitz. 


[4253] Pferde zu verkaufen. 

3 Stück ausrangirte Pferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der Droſchken⸗Anſtalt Nikolai⸗Vorſtadt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10. 5 5 


eli! Zu verkaufen 

ſind in Breslau Neue Taſchenſtraße Nr. 4 im 
erſten Stock einige alte werthvolle Oelgemälde, 
1 Paar Piſtolen und 1 Säbel. 


4247] Margarethengaſſe Nr. 4, im 
zweiten Stock, iſt eine freundliche Wohnung von 
drei Stuben, Kabinet, Küche, zwei Bodenkam⸗ 
mern nebſt Kellergelaß für 80 Rtl. zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. 

Näheres im erſten Stock bei H. Toebe. 


4250] Im blauen Haufe, Mathias⸗Straße 


Nr. 90, iſt eine Wohnung, 2 Treppen hoch, 


von 2 Stuben, einer Alkove, Küche und Zube⸗ 
hör, wozu noch 2—3 andere Piecen gegeben 
werden Können, ſogleich oder zu Weihnachten 
d. J. zu vermiethen. — Das Nähere bei dem 
Eigenthümer des Hauſes. a 


12160] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 

Gutsbeſ. v. Wiſſel aus Oberſchleſten. Gutsbeſ. 
v. Lieres aus Gallowitz. Akademiker v. Thielau 
aus Liegnitz k. Kaufm. Peitmann aus Ham⸗ 
burg. Rechnungsrath Mätzke und Hof. Juwelier 
Friedeberg aus Berlin. Oberamtm. Braune a. 
Grögersdorf. Gutspächter Hoffmann aus Po- 
len. Herr Soboloff aus Warſchau. Gräfin v. 
und Herr Konigowsky aus 
Graf v. Mylczinski aus Polen. 


1. u. 2. Nor. 
Luftdruck b. 0° 


Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Zy2— —ß— — — 
27598 774712773 59 


Luftwärme 43 + 3,9 + 5,0 
Thaupunkt ＋ 3,6 / 3,2. 4,5 
Dunſtſättigung gapCt. 9apCt. 96pCt. 
Wind N N 9 


Wärme der Oder 


N 
Wetter bed. u. Regen bed. u. Keen bed. u. Regen 
+ 0 


Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 
Buchhändler in Weimar. — Brieſe u. Gelder franco - 


Eduard am Neumarkt Nr. 42. 
denen ihre Geſundheit lieb ift Be — „Alle Flaſchen, 


Platze ein 


anquier⸗, Wechſel⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 


Ohlauer Straße Nr. 84 unter der Firma Marcus Nelken und Sohn eröffnet und 
werden wir allen uns zu Theil werdenden Aufträgen mit größter Sorgfalt gewidmet ſein. 


Julius Patozky Nelken. 
D. Lubliner. 


— —ͤ— ' — .ßsßs«́Kt..ͤ ⁰˙— — 

Joh. Alb. Winterfeld, 

Hof- Lieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, und Bernſtein⸗ 
Waaren-Fabrikant, Ring Nr. 39 in Breslau, 

bringt fein ſehr großes Bernſtein⸗Waarenlager, mit den ſchönſten 

Gegenſtänden für Damen und Herren in Verbindung mit einem großen | 


Lager Meerſchaum-Cigarrenſpitzen und türkiſchen Pfeifen, in ergebenſte 
Erinnerung, und zeigt an, daß heute und morgen in Liegnitz auf dem 


Markte ſich ein Lager befindet. 
neten Aerzten rühmlichſt empfoblen, für deren Wirkung 


r 2 2 ® 
Lait Virginal! 
arantirt wird. — Die Proveflakons find von der ge. 
chrten Damenwelt, welche für die Kultur und Pflege ihrer Haut bedacht waren, vergriffen. Ort, 
DS in 
ſchaſtsmänner ſprechen, ſowie Hab reis. Punfrum F N 
! Die jroß, am Neun von 


Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Das cosmetiſche Mittel „Lait Virginal“, dem Kauf 
W m 175 jmann Hrn. Eduard m 
Debit übergeben, iſt nach der Prüfung der Ingredienzien, aus denen ebene ah; 4 hier 
mäßig ganz geeignet, nicht nur die Reinheit des Teints zu erhalten, fondern auch die Haut zu 
beleben, zu kräftigen und ſo dieſelbe von Flecken und Sommerſproſſen frei zu erhalten. 


Gleiwitz, 3. Auguſt 1841. 
12139] Dr. Kolley, königl. Sanitätsrath und Kreis-⸗Phyſikus. 


[4255] Vigogne⸗Jacken und Unterbeinkleider 
habe ich in reichſter Auswahl vorräthig und empfehle beſonders die neu angekommenen 
Seiden Jacken und enagliſchen Hoſen. 


Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße Nr. 15. 
219 Das chemiſch präpar. Dünge⸗ Pulver 


aus der Fabrik Dom. Trebitſch, die Hälfte billiger als Guano und Hinſichts feiner, ausgezeich⸗ 
neten Wirkung demſelben unbedingt vorzuziehen, indem dieſes Düngepulser den Bedürfniſſen 
jeder beſondern Feldfrucht — zulammengeſetzt iſt, offerir 


5 das Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Börſenberichte. 

Breslau, 3. November. Geld» und Fonds Cour ſe. Holländiſche Rand⸗ 
Dukaten 95% Br, Kaiserliche Dukaten 95%, Br. Friedriched or 113% Br. Louted or 
1 Polniſche Bank- Billets 94% Gl.,“ Oeſterreichiſche Banknoten Sz Br. Freiwil⸗ 
lige Stagts⸗Anleihe 5% 103% Br. Neue reußiſche Anleihe 5 103 Gld. Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine 34 1 88, Br. Seebandlungs⸗Prämien⸗Scheine 122% Br. Preufiihe Bank-Autheile 
1 teslauer Stadt⸗Obligationen 4% 99% Gld. 1 Ay Au Kämmerei - Obligationen 
44 102% Br., dto. 4% & 100%, Br., Breslauer Gerechtigkeits Obligationen 44 X roß⸗ 
herzoglich Pofener Pfandbrleſe 103% Br., neue 34%, 94 Br. Schleſiſche Pfandbriefe (* 
1000 Nihlr. 34% 96%, Br., neue ſchleſſſche Pfandbrieſe 4% 105% Br., Li. B. 4 103 Br., 

entenbrieſe 99% Br. Alte polniſche fandbriefe 4% 94% Gl., neue 94 J Gld. 
olniſche Schatz. Obligationen 4% 81 ½ Br. 


med.schem. approbirt, conceſſionirt und von ausgezeich 


’ 


90 95% Gl. 

olniſche Partial⸗Obligationen 2 300 Fl. 4 — —. Pos f 

olniſche Anleihe 1835 d 500 Fl, 84 Glo. Polniſche Anleihe dito d 200 Fl. 19% Gld⸗ 
urheſſiſche Prämien Scheine a 40 Riir. — — Badische Looſe à 35 8l. — — Eiſenbahn⸗ 

Aktlen: Breslau-Schweidnttz⸗Freiburger 73, Br., Priorität 4 — — Oberſchleſiſche 


kit. A. 3½ / 129 Br., Litt. B. 34% 120 Br., Priorität 4% 97% Br. Krakau-⸗Ober⸗ 


ſchleſſce 4% 76% Br. Priorität 4 — nn ach 5% X 93 Br., de. 


2. und 3. Nov. Abd. 10 Uu. Meg. (u. Ach n 121.4 — Priorität Ser. 44% 102 Br. P 5 Ser. ili. 102% Be 
Luftdruck beios 272ͤ4627/4L,7i8 2775504 belmsbahn (Koſel⸗ Oderberger) 48 — — Neiſſe Belege 4% 52% Br. Köln ⸗Min⸗ 
Luftwärme +46 + 3/4 4 5,8 dener 11 8 — Priorität 5% II. Emiss. W r. Sächſiſch⸗Schleſiſche & — 
Thaupunkt ＋ 3,2 +24 + 3,661. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 4% 31% Br. Palm targard 3% — Wechſel- Co urſe. 
Dunftfättigung 89 pCt. 92 pCt. 82 p Amſterdam 2 Wonat 142% Gl. Hamburg k. Sicht 150% Br., 2 Monat 150 Br. Lon 
Wind W D 1255 Nene 6. 23% Br., k. Sicht — Kr de 2 Monat * — Leipzig 125 ve 
ur überwölkt trübe trübe ar onat — — Augsburg 2 Mone I =) Wien 2 Monat — 
Wärme der Oder + 62 t. Sicht 100%, Br., 2 Monat 990% Gld. Frankfurt a. M. 2 Monat — : | 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (MB. Friedrich) in Breslau. ö m | 


| 


